
Dofafa a ueειοͤ— rvecοο. 

Nr. 1690/ 11. Jahrgang Coodz, Mittwoch, den 21. Juni 1933 

Sreit 
Einzetpreis 20 Groſcher 

Bezugspreis monatlich: In Lodz mit Zuſtellung durch Zeitungsboten Il. 5. —, äf bei Abn in der Geſch. zi 420, Ausl. Zi. 8.00 (Mt. —8 288 31. 125 Sqhriſtelung und eſtzen⸗ 
Anzeigenpreiſe: Die 7geſpaltene Milimeterzeile 15 Gr. die Zgeſp. Re—⸗ 

an Feletiage foig Tane ſrußnete ſonſt nachnn Sodz, Petrikauer Straße Nr. 86 —— Eingeſandter pro Jeztgeite 120 Er. dur Arbeit 
Bei Betriebsſtörung. t beitsniederlegung oder Beſchlagnahme der 
der Beñeher keinen Anſpruch auf Rächlieferung oder Rüczahlung des Bezugs⸗ 
preifes. Honorare . Beittãge werden nur nach vorher. Vereinbarung gezahlt. 

eitung hat Feruſprecher· Geſchaftoſtelle Ax. Ios · oõ weitere Wort 10 
Eqriſtteiuug vir. iis.· i⸗ Wyd. „Libertas“. édez,. Nr. 

emplang⸗ Aunaen des haupttarinieiltets von io dis i2. Deutſchland: Dresdnet Bank, Berlin Wesb, Kontö Nr. 5TVoo7 / ZöLibertaos 

—7 Klein⸗Anzeigen bis 16 Wörier 31. 12560, jedes 
roſchen. Ausland: 502 Zuſchlag. Poſtſchedkonto: T⸗vyo 

606880 Warszawo. Zahlſſtelle fut 

Heute Premiere! 

J. Eine neue Serie unerhörter Abenteuer von Cohn und Kelly. Die luſtigſte 
dumtomobdie der Spietzen 

„Cohn und Kelly ĩn VBerlegenhet⸗ 
Inñ den Hauptrollen Georges Sidney und Charlie Murray. — Man lacht 

Tränen über das ſchon lange nicht mehr geſehene e q 

„Liebe in der Natur⸗ 
Von den wunderbaren Geheimniſſen der Natur. — Beginn um 4 Uhr 

iachm. Sonnabend, Sonntag und an Feiertagen Frühvorſtellungen um 12 
Uhr mittags— Preiſe der Plätze ſtark geſenkt. 

Tonflin · Theater 

„SZzTURA 
rOFERMMKUS-STRASSE 16. 

Straßenbahnzufahrt: Linien 5. 6, 8 und 9. 

Ein Film, der Millionen gefeſſelt und 
Heute Preiere! 

Allziget Voltetug zugchenhetteten 
Danzig, 20. Juni. 

Der Danziger Volkstag trat am Dienstag nachmittag 
zu ſeiner erſten Tagung zuſammen. Die Diplomaten- und 
Preſſetribünen waren überfüllt. In der Diplomatenloge 
ſah man u. a. den Danziger Völkerbundkommiſſar Helmer 
Roſting, ferner den deutſchen Generalkonſul Freiherr Dok— 
tor von Thermann ſowie den ſſowjetruſſiſchen General— 
konſul Dr. Kalina. Die 38 nationalſozialiſtiſchen Abge— 
ordneten waren in Uniform erſchienen. 

Die Sitzung wurde mit einer kurzen Anſprache durch 
den bisherigen Senatspräſidenten Dr. Ziehm als dem Al— 
terspräſidenten eröffnet. Nach kurzen Erklärungen eines 
kommuniſtiſchen und eines ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten wurde 

zum Prüſidenten des Volklstages der national⸗ 
ſozialiſtiſche Abg. von Wunk mit 52 von 72 Stim⸗ 

men gewählt. 
Für die Wahl des Abgeordneten von Wunk ſtimmten die 
Rationalſozialiſten, das Zentrum und die Deutſchnationa⸗ 
len, dagegen ſtimmten die 5 Kommuniſten, während die 
Polen und Sozialdemokraten insgeſamt 15 weiße Zettel 
abgaben. Sodann wurde mit den Stimmen der National⸗ 
ſozialiſten, des Zentrums und der Deutſchnationalen eine 
Abünderung der Geſchäftsordnung angenommen, die be— 
deutende Verſchärfungen bringt. Zum Vizepräſidenten des 
Volkstages wurde ſodann der Abg. Potryklus gewählt, zum 
zweiten Vizepräſidenten der nationalſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Batzer. Nach der Wahl von 8 Beiſitzern (6 Na— 
tionalſozialiften und 2 Zentrumsangehörige), ſowie nach 
der Wahl von Ausſchüſſen wurde 

zum Präſidenten des Senats der bisherige Vor⸗ 
ſitzende des Danziger Landbundes Dr. Rauſchning 

weit 49 von 66 abgegebenen Stimmen gewählt. Für den 
Präſidenten hatten die Nationalſozialiſten (38), ſowie der 
zu den Nationalſozialiſten übergetretene Dr. Bertling und 
10 Zentrumsabgeordnete geſtimmt. 17 weiße Zettel wur⸗ 
den abgegeben. Die Kommuniſten hatten ſich an der Wahl 
beteiligt. 

Darauf gab der Vertreter der Deutſchnationalen 
Front, Äbg. Weiſe, eine Ertlärung ab, daß die 
Deutſchnationale Front bei der Wahl der Sena⸗ 

toren Stimmenthaltung üben werde. 
Sodann wurden mit den Stimmen der Nationalſozia⸗ 

tiſten und des Zentrums folgende Senatoren gewählt: 

Vorläufiger Vizepräſident und Innenſenator: Artur 
Greiſer (NSDAP), Kultusſenator: Boeck (RSDAP), Se⸗ 
nator für Betriebe: Diplomingenieur Huth (NSDAP), 
Senator für Finanzen: Dr. Hoppenrath (REDAP), Sena⸗ 
tor für Bauweſen: Hochſchulprofeſſor Hoeppner (NRSDAP), 
Senator für Soziales: Regierungsinſpektor Hohnfeldt 
(RSDAP), Senator für Volksgeſundheit: Medizinalrat 
Dr. Kluck (RSDAP), Juſtizſenator: Dr. Wiercinſki⸗Keiſer 
(Zentrum), Senatoren zur beſonderen Verwendung: von 
Wunk (NSDAP), Bertling (R88DAP). 

Danzig, 20. Juni. 
Nach der Beendigung der Senatorenwahl erfolgte 

durch den Volkstagspräſidenten von Wunk die Vereidigung 
der neuen Senatoren. Dann vertagte ſich der Volkstag 
auf Freitag nachmittag. Auf der Tagesordnung der Frei⸗ 
tagſihung ſteht die Abgabe der programmatiſchen Regie—⸗ 
rungserkiärung des Senatspräſidenten Dr. Rauſchning, 
ſowie das von der NEDAP eingebrachte Ermächtigungs— 
geſetz. 

Dr. Rauſchning über die Hufgaben 
des Volkstags 

Der neue Präſident des Senats, Dr. Rauſchning, 
äußerte ſich zu der zukünftigen neuen Regierung vor Ver⸗ 
treiern det NEDAP dahin, daß mit der Uebernahme der 
neuen Regierung auf die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
eine große Verantwortung falle. Es ſei vornehmſte Auf⸗ 
gabe, dafür Sorge zu tragen, daß es zu keinen die Sicher⸗ 
heit Danzigs gefährdenden Zwiſchenfällen komme und 

friedliche Zuſammenarbeit mit Polen gewähr⸗ 
leiſtet 

werde. 
Die innerpolitiſchen Aufgaben zu löſen, werde im 

Rahmen eines Ermächtigungsgeſetzes verſucht werden. Die 
Bilbung einer Hauptwirtſchaftskammer ſolle eine Zuſam— 
menfaſſung der einzelnen Ständekammern für die Land— 
wirtſchaft, die Arbeiterſchaft, die Handwerls⸗ und Gewer⸗ 
betreibenden, für Handel und Induſtrie und die freien 
Berufe darſtellen. Sie ſei gedacht als ein Inſtrument zur 
Leitung der Privatwirtſchaft nach großen einheitlichen 
Richtlinien. 

PAT. Seit geſtern ſpielt das Glockenſpiel des Rat— 
hauſes auf dem Langen Markt nach den Stundenſchlägen 
die Melodie des Horſt-Weſſel-Liedes. 
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Der ſStaatspräſident in Pulawy 
PAT. Lublin, 20. Juni. 

Der Staatspräſident weilte geſtern in Pulawy, wo er 
bas ſtaatliche Inſtitut für landwirtſchaftliche Wiſſenſchaft 
und die dem Inſtitut angeſchloſſenen Einrichtungen beſich— 
tigte. Der Staatspräſident fuhr am Nachmittag nach 
Warſchau zurück. 

24,6 millionen dehlbetrag im polniſchen 
Staatshaushalt 

Der Fehlbetrag des Staatshaushalts für Mai macht 
24,6 Millͤonen Zloty aus gegen 15,6 Millionen Zloty im 
April. Die Einkünfte des Staatsſchatzes verringerten ſich 
im Vergleich zu April um 181 Millionen und betrugen 
1417 Millionen, während die Ausgaben von 175,4 Mil⸗ 

lionen auf 166,8 Millionen ſanken. Die Einkünfte des 
Staates im Mai waren außergewöhnlich niedrig. 

Die Chriſtlich Demokraten tagen 
Am kommenden Sonntag findet in Grodno eine Ta— 

gung des Hauptrats der Chriſtlich-Demokraten ſtatt. Se— 
dator Korfanty wird über die Lage berichten. Einen be⸗ 
ſonderen Beratungsgegenſtand wird, den polniſchen Blät⸗ 
lern zufolge, die Judenfrage bilden. 

Auch die unlängſt in Warſchau ſtattgefundene Tagung 
der Rationaldemokraten befaßte ſich mit der Judenfrage. 
Die diesbezüglichen Beſchlüſſe wurden in der Preſſe un— 
terdrückt 

Das Warſchauer Appellationsgericht trifft bereits Vor⸗ 
bereitungen zu dem Prozeß gegen die ehem. Breſter Ge— 
fangenen, der am 10. Juli beginnen ſoll 

Das graue Haus⸗⸗ entzückt und das Sewiſſen der Welt In den Hauptrollen die hervorragenden Künſtler Wallace 
— Beery, Lewis Stone und Cheſter Morris. — Fercner: 

erſchüttert hat Das Geheimnis des Brieflaſtens“. 

Cifwinows Manöver in London 
(Won unſerem Londoner 6. P.Korreſpondenten). 
Die Sſowjetdelegation hat in den Kreis der Welt-⸗ 

wirtſchaftskonferenz eine kleine Bombe geworfen, die al⸗ 
lerdings noch nicht geplatzt iſt, über deren deſtruktiven 
Eharatter jedoch iaum irgendwelche Zweifel beſtehen kön— 
nen. Genoſſe Litwinow, der Führer der Sſowjetdelega⸗ 
tion, hat Herrn MacDonald, dem Vorſitzenden der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz einen Reſolutionsentwurf einge⸗ 
reicht, des Sinnes, daß ſämtliche Stagaten, eingedenk des 
im Mai vorgebrachten Vorſchlages eines wirtſchaftlichen 
Waffenſtillſtandes, beſchließen mögen, daß ſämtliche San⸗ 
delsembargos und Wareneinfuhrverbote, unabhängig von 
den Gruünden, weshalb ſie eingeführt worden, in Zukunft 
als abgeſchafft und verboten erklärt werden ſollen. Die 
Einbringung dieſer Reſolution bedeutet von Seiten der 
ſſowjetruſſiſchen Delegation ein überaus geſchicktes und 
raffinierres Manöver. England hat betanntlich, da die 
Sſowjetregierung ſich noch immer weigert, die zwei von 
der Sgpu gefangen gehaltenen britiſchen Ingenieure aus⸗ 
zuliefern, ein Embargo über faſt die geſamte ſſowjetruſ⸗ 
fiſche Wareneinfuhr nach England verhängt. Indem die 
Sſowjeldelegation nun den Vorſchlag einbringt, jede Urt 
von Wareneinfuhrverboten als illegal zu erklären, wendet 
ſie ſich an Ramſay MacDonald nicht als den britiſchen 
Premier, ſondern als den Vorſitzenden der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz, der ſich ſelbſt wiederholt und mit aller Deut⸗ 
lichteit gegen jegliche Handelshinderniſſe und Diskrimi⸗ 
nalionen ausgeſprochen hat. Die Sſowijetdelegation ſetzt 
aber dadurch nicht nur die britiſche Regierung in eine 
ziemlich heikle Lage, ſondern wirft indirekt ein rein poli⸗ 
liſches Problem in den Diskuſſionskreis der Konferenz 
und ſchafft eine Situation, deren Ausgang ſich noch gat 
nicht überſehen läßt. 

Das geſamte Verhalten der Sſowjetdelegation au 
der Konferenz war von Anfang an agreſſiv und im Ein⸗ 
klang mit der üblichen Sſowjetpolitik. Litwinow er— 
kannte natürlich ſofort, daß die Tribüne der Weltwirt 
ſchaftskonferenz eine glänzende Gelegenheit zu einer aber⸗ 
maligen Propagierung der Sſowjetpolitit vor der Welt⸗ 
öffentlichkeit bietet und zögerte keinen Augenblick, die ſich 
ihm bietende Gelegenheit mit aller Energie zu ergreifen. 
Schon die einleitenden Sätze ſeiner erſten Rede bewieſen 
das in deutlichſter Weiſe. „Dank der beſonderen Natur 
des ſſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsſyſtems“, erklätte er, „hat 
die Welitriſe bisher Sſowjetrußland völlig unberührt ge— 
laſſen und nicht vermocht, das ſtändige Vorwärtsſchreiten 
der Sſowjetwirtſchaft aufzuhalten. Und ſolche Kriſen⸗ 
ſymptome, wie Ueberproduktion, Anhäufung von unver— 
kaͤuflichen Waren, Arbeitsloſigkeit, Lohnherabſetzung, 
Vergrößerung der auswärttigen Verſchuldungen, Konkurſe 
und dergl. fehlen in Sſowjetrußland vollklommen ..Wei⸗ 
terhin verkündete Litwinow, daß „auf Grund ſorgfältiger 
Betechnungen die Sſowjetregierung in der Lage ſei, in al⸗ 
lernächſter Zukunft auswärtige Waren im Betrag von 
1 Milliarde Golddollar zu abſorbieren.“ Er nannte auch 
die verſchiedenen Waren im einzelnen und zwar: für 200 
Millionen Dollar Metalle, für 100 Millionen Dollar Tex⸗ 
tilien, für 300 Millionen Dollar Maſchinen, für 100 Mil⸗ 
lionen Dollar Eiſenbahnmaterialien, für 85 Millionen 
Dollar Lebensmitiel uſw., und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit der verſchmitzten Bemerkung, daß „die große Mehr— 
heit der auf dieſer Konferenz vertretenen Länder aller 
Vorausſicht nach in einer verſtärkten Ausfuhr der aufge⸗— 
zählten Warengattungen nach Rußland intereſſiert ſein 
dürften..“ Bei einem Teil der Delegierten rief dieſer 
neueſte Sſowjetbluff natürlich lebhfte Heiterkeit hervor. 
Man fragte ſich mit Recht, mit welchem Geld die Sſowjet ⸗ 
macht all die rieſigen Warenmengen, die ſie zu abſorbie— 
ren“ in der Lage ſei, zu bezahlen gedenke. Und ein Fran— 
zoſe, wie alle Franzoſen in Gelddingen aelchäftsmäkßig und 
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nũchtern, traf wohl den richtigen Ton, als er witzig be⸗ 
merkte, daß die Sſowjetmacht den Warenüberſchuß der 
Weltproduktion wohl mit „monnaie de singe“, d. h. mit 
„Affengeld“‘ zu bezahlen gedenke. Doch ebenſo unzweifel⸗ 
haft iſt es, daß die Ausführungen des Sſowjetdelegierten 
nicht verfehlen, auf eine Reihe von Intereſſenten, die um 
den Abſatz ihres Warenüberſchuſſes beſorgt ſind, einen 
großen Eindruck zu machen. Und dieſes um ſo mehr, als 
die Sſowjetdelegierten keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, um die Konferenz daran zu erinnern, daß der ge⸗ 
genwärtige Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft ihrer An— 
ficht nach einen Zuſammenbruch des kapitaliſtiſchen Wirt— 
ſchaftsſyſtems ſchlechthin bedeutet, eine Anſicht, der eine 
gewiſſe Berechtigung in der Tat kaum abgeſprochen wer⸗ 
den kann 

Die ſſowjetruſſiſche Delegation und vor allem deren 
Führer, Litwinow, ſpielen alſo auf der Konferenz keine 
geringe Rolle. Litwinow, der Sſowjetrußland bereits in 
Genug vertrat, hat in internationalen Verhandlungen 

eine außerordentlich große Erfahrung. Auch daheim in 
Moskau hat er es mit erſtaunlichem Geſchick verſtanden, 
inmitten des ewigen bolſchewiſtiſchen Parteihaders ſeine 
Poſition zu bewahren. Von ſämtlichen Sſowjetdiploma⸗ 

maten, die Rußland in Genua vertraten, iſt er der ein— 
zig übrig gebliebene: Kraſſin und Joffe ſind geſtorben, 
Tſchitſcherin und Rakowſkij führen irgendwo in Rußland 
ein vergeſſenes, elendes Daſein, indes Litwinow freund⸗ 
lich lächelnd, wohlbeleibt und elegant gekleidet, in den 
Couloirs des Geologiſchen Muſeums einherwandelt und 
mit den Rächtigen dieſer Welt verhandelt. Bald ſieht 
man ihn mit Arthur Henderſon über Abrüſtungsfragen 
reden, bald diskutiert er mit Viscount Iſchi über Japans 
Stellung in der Mandſchurei, bald ſpricht er mit Cordell 
Hull über das Verhalten der Vereinigten Staaten zum 
ruſſiſchjapaniſchen Konflikt. Er iſt überall zu ſehen, er 
greift überall ein. Und der gegenwärtige Augenblick, da 
die poritiſchen Gegenſätze der einzelnen Länder mit jedem 
Tage zunehmen und die Wirtſchaft der Welt tief darnie— 
derliegt, findet den Sſowjetdelegierten in ſeinem Element 
und ſieht ihn mit nie ermüdender Energie die Sache der 
Sſowjetmacht verfechten. 

Sömbös über Deuftſchland 
Budapeſt, 20. Juni. 

In der Dienstagſitzung des ungariſchen Abgeordne— 
xenhauſes ergriff Miniſterpräſident Gömbös ſelbſt das 
Wort, um einen ausführlichen Bericht über ſeine Berli⸗ 
ner Reiſe zu erſtatten. Er erklärte, er habe mit ſeiner 
Reiſe drei Ziele verfolgt: die Löſung der wirtſchaftlichen 
Notlage, ſich von der Innenpolitik des Deutſchen Reiches 
zu überzeugen und die Stellung des Reiches im Rahmen 
der europäiſchen Politik feſtzuſtellen. Uebrigens ſei es 
leichter, eine günſtige Atmoſphäre zwiſchen zwei Staaten 
zu ſchaffen, wenn deren Leiter in unmittelbare Fühlung 
miteinander träten. Ueber die deutſche innenpolitiſche 
Lage wünſche er ſich nicht zu äußern. Er müſſe aber feſt— 
ſtellen, daf Hitler und die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
ganz Europa außerordentliche Dienſte geleiſtet hätten, in⸗ 
dem ſie es vor der kommuniſtiſchen Gefahr bewahrt hät— 
ten. Er habe eine Organiſation im Deutſchen Reich ge⸗ 
ſehen, auf die er niemals gerechnet hätte. Das Deutſch— 
tum erlebe ſeine Renaiſſance. Das Deutſche Reich ſei ein 
Faktor, mit dem die ganze Welt rechnen müſſe. Er ſtelle 
mit Freuden feſt, daß die geſamte Politik Hitlers im Zei⸗ 
chen des Friedens und der Gleichberechtigung der Völker 
ſtehe. Seine Berliner Reiſe berühre keineswegs die öſter— 
reichiſchungariſche Freundſchaft. Andererſeits ſei es aber 
nicht gleichgültig, ob die deutſche Politik ungarnfreundlich 
oder ungarnfeindlich ſei. 

Gömbös reiſt nach Rom? 
Budapeſt 20. Juni. 

In den politiſchen Kreiſen erhält ſich hartnäckig das 
Gerücht, daß ſich Miniſterpräſtdent Gömbös demnöächſt, 
rielleicht ſchon im Laufe der nächſten Woche nach Rom 
begeben wird, um mit Muſſolini zu verhandeln. Eine 
amtliche Beſtätigung dieſes Gerüchts liegt bisher nicht vor. 

Warenpreiſe ſollen um 50“ ſteigen 
Dann erſt Dollar⸗Stabilifierung. 

Waſhington, 20. Juni. 
Amtliche Kreiſe ſtellen mit Genugtuung ein Anſtei⸗ 

gen der Warenpreiſe und Vorteile für den Außenhandel 
durch die Dollarentwertung feſt. Man erklärt, daß die 

Preishöhe des Jahres 1926 das gegebene für die Stabili— 
ſterung ſei. 

Dieſe Erklärung wird dahin ausgelegt, daß die Re⸗— 
gierung eine Steigerung der Warenpreiſe um 50 v. 5. 
abwarten wolle, bevor ſie einem Stabiliſiterungsabkommen 
beitrete Gleichzeitig ſollen dabei aber auch noch europä— 
iſche Zugeſtändniſſe herausgeholt werden. 

Dder Madrider Monarchiſtenputſch 
vor Sericht 

Madrid, 20. Juni 
Seute vormittag begann vor dem Oberſten Staats⸗— 

getichtshof der Prozeß gegen die 50 Angeklagten des 
Monarchiſtenputſches vom Auguſt 1982. Der General⸗ 
ſtaatsanwalt beantragte für General Cavalcanti und den 
Kapitän Fernandez Pin die Todesſtrafe, für die übrigen 
Angeklagten ſchwere Freiheitsſtrafen. Da über 400 Zeu⸗ 
gen einvernommen werden müſſen, dürfte der Vrozek un— 
gefähr drei Wochen dauern. 

An Konig Guſtafs Geburistag 
Begrüßung im Familienkreis; von links: Prinz Carl von Schweden begrüßt Prinzeſſin Margaretha von Dänemark, 
König Guſtaf, Prinzeſſin Ingeborg von Schweden, Königin Alexandra von Dänemark, Prinz Axel von Dänemark. 
Zum 75. Geburtstag des Königs Guſtaf V. von Schweden am 16. Juni waren Mitglieder der verwandten königlichen 

Häuſer von Noxwegen und Dänemark in Stockholm zur Gratulation erſchienen. 

Welt wrtſchaftstonferenz 

Der ruſſiſche Vorſchlas über einen Nicht⸗ 
angrifſisvertras 

— London, 20. Juni. 
Die ruſſiſche Abordnung hat der Weltwirtſchaftskon— 

ferenz den Entwurf eines wirtſchaftlichen Nichtangriffs— 
paktes eingereicht. Nach Artikel 1 ſollen die Staaten er— 
klären, daß ſie bei ihrer wirtſchaftlichen Politik den von 
der Wirtſchaftskonferenz 1927 feſtgelegten Grundſätzen 
folgen wollen, die durch einen Sonderausſchuß des Unter— 
ſuchungsausſchuſſes für die europäiſche Union im Jahre 
1931 beſtätigt wurden und die ſich für das friedliche Zu— 
ſammenleben aller Länder unabhängig von ihren ſozia— 
len, politiſchen und wirtſchaftlichen Syſtemen ausſprechen. 

Artikel 2 enthält die Verpflichtung aller Staaten, ſich 
jeder Form der Diskriminierung zu enthalten. Dementſpre⸗ 
chend ſollen die Staaten anerkennen, daß Sonderſyſteme, 
die ſich gegen irgend ein Land richten und dies gegenüber 
anderen Ländern in eine ungünſtige Lage verſetzen, als 
unvereinbar mit den Grundſätzen des Paktes anzuſehen 
ſind. 

Nach Artikel 3 ſollen ſich die Staaten in Uebereinſtim— 
mung mit den Grundſätzen des Artikels 1 und 2 vperpflich— 
ten, keinesfalls beſondere Zölle, die nur gegen ein Land 
gerichtet ſind, oder Sonderbeſtimmungen für Ein- und 
Ausfuhr, Sondereiſenbahn- oder Schiffahrtstarife oder Be— 
ſtimmungen über die Zulaſſung von Wirtſchaftsorgani— 
ſationen auf ihrem Gebiet und endlich jede Art von Boy— 
kott anzuwenden, der durch geſetzgeberiſche oder verwal⸗ 
tungsmaãßige Maßnahmen inbezug auf den Handel irgend⸗ 
eines Landes geſchaffen wird. 

Artikel 4 verlangt, daß alle Unterzeichnermächte jede 
Art von in Kraft befindlichen diskriminierenden Maßnah— 
men im Augenblick des Inktrafttretens des Paktes auf—⸗ 
heben ſollen. 

London, 20. Juni. 
In der Nachmittagsſitzung des Wirtſchaſtsausſchuſſes 

hielt der Vertreter Auſtraliens in London, Bruce, eine 
aufſchlußreiche Rede über 

das Weizenproblem, 
in der die ſtarken Gegenſätze zwiſchen Auſtralien und dem 
amerikaniſch-kanadiſchen Weizenblock aufgezeigt wurden. 
Entgegen dem Standpunkt der Amerikaner und Kanadier 
werde nicht die Einſchränkung der Weizenerzeugung die 
Rettung bringen. Das eigentliche Problem liege bei den 
europäiſchen Ländern, die jetzt ſelber Weizen anbauten 
und hohe Zölle auf Weizeneinfuhren gelegt hätten. 

Der erſte Währungsausſchuß ſetzte die Ausſprache über 
die Chamberlainſche Entſchließung fort, wobei Holland 
und die Tſchecho-Slowakei ſtarke Einwände erhoben und 
die Mitarbeit der Zentralbanken und die Ueberweiſung 
an einen Sonderausſchuß verlangten. 

Der zweite Währungs-Anterausſchuß hat zwei Un— 
terausſchüſſe eingeſetzt, den einen für die Behandlung des 
Silberproblems, den anderen für techniſche Fragen wie 
Zuſammenarbeit der Zentralbanken uͤſp. Der Direktor 
der B. J. Z. Fraſer, ſchlug in der Nachmittagsſitzung vor, 
daß in allen Ländern, in denen noch keine Zentralbanken 
ſind, ſolche eingerichtet werden ſollen. 

Der polniſche Standpunkt zum fran— 
söſiſchen Vorſchlag 

PAT. London, 20. Juni. 
Direktor Roſe ſtellte heute im Wirtſchaftsausſchuß der 

Weltwirtſchaftskonferenz den polniſchen Standpunkt zu 
dem franzöſiſchen Vorſchlag über die Koordinierung der 
Produktion und die Verteilung der Abſatzmärkte klar. Er 
bemerkte, daß man der franzöſiſchen Theſe auf den erſten 
Blick zuſtimmen müſſe, daß man aber bei näherem Sin— 
ſehen zugeben müſſe, daß Garantien nötig ſeien, die es 
verhinderten, daß die Beichränkungen, die den Exporteu⸗ 

ren aufgelegt würden, von den Importeuren als zuſctzliche 
Schutzmaßnahmen benützt werden. Als Beiſpiel führte 
Direktor Roſe die Zuckerinduſtrie an: in einigen Fällen 
hätten die exportierenden Länder ihre Produktion um faſt 
die Hälfte verringert, während andere Länder die Pro—⸗ 
duktion vergrößert hätten. 

Chamberlain gegen Deflation und 
für billiges Seld 

PAT. London, 20. Juni 
Reville Chamberlain brachte heute im erſten Unter⸗ 

ausſchuß des Währungsausſchuſſes eine Reſolution über 
die Kreditpolitik und das Preisniveau ein 

Chamberlain wies auf die Preisdepreſſion der letzten 
Jahre hin und ſprach die Meinung aus, daß die Panil 
eine Haupturſache des geſchäftlichen Stillſtandes ſei. Cham⸗ 
berlain ſetzte ſich für ein billiges, leicht erreichbares Geld 
zur Belebung des Handels ein. Grundforderung ſei eine 
Koordinierung der Finanzpolitik der Zentralbanken. Die 
ſchädliche Deflationspolitik müſſe aufhören. Es ſolle ein 
Komitee der Zentralbanken gegründet werden zwecks Aus— 
arbeitung eines Planes zur Koordinierung des Kredits 
unter Mithilfe von Vertretern der Regierungen, da eine 
erfolgreiche Kreditpolitik ohne Mitarbeit der Regierun⸗ 
gen unmöglich ſei. 

London, 20. Juni. 
Im Unterausſchuß des Währungsausſchuſſes der Welt 

wirtſchaftskonferenz nahm der Präſident der Bank der 
Niederlande, Trip, gegen den Entwurf Stellung, den 
Chamberlain in der Eröffnungsſitzung unterbreitet hatte 
Waährungsmaßnahmen, ſo ſagte er, könnten nur dann von 
Erfolg gekrönt ſein, wenn ſie mit wirtſchaftlichen Maßnah- 
men Sand in Hand gingen. Sollte eine Entſchließung 
über eine Politik billigen Geldes gefaßt werden, ſo müßte 
ſie von einer Beſeitigung der Deviſenſchwankungen ab⸗ 
hängig gemacht werden. 

Auch der Präſident der tſchecho⸗lowakiſchen Zentral⸗ 
bank kritiſierte den britiſchen Reſolutionsentwurf. 

London, 20. Juni. 
Die deutſchen Delegierten Freiherr von Neurath und 

Dr. Schacht ſind nach Berlin abgereiſt. 

pittmans Goldparitãts Vorſchlag 
angenommen 

FPAT. London, 20. Juni. 
Der Währungsunterausſchuß hat die Entſchließung 

des Senators Pittman über die Rückkehr zum Goldſtan—⸗ 
dard bei einer Deckung mit 80 Prozent Gold und 20 Pro⸗ 
zent Silber einſtimmig angenommen, nachdem eine Ver⸗ 
beſſerung eingebracht worden war, derzufolge jeder Staat 
einzeln zu erklären hat, an welchem Tage er zur Gold— 
deckung zurückkehrt. 

Ein aſiatiſcher Völkerbund? 
Tokio, 20. Juni. 

Zu Meldungen über die Schaffung eines aſiatiſchen 
Völkerbundes unter Führung Japans wird von japaniſches 
halbamtlicher Seite mitgeteilt, daß bislang zu dieſem Pro⸗ 
blem noch keine Entſcheidung getroffen worden iſt. Sollte 
ein ſolcher Völkerbund geſchaffen werden, ſo würden ihm 
nur folgende Staaten angehören können: Mandſchukuo, 
Tibet, China, die Mongolei und Japan. Die Teilnahme 
Rußlands ſei vollkommen ausgeſchlaſſen. Da ſich der aſia⸗ 
tiſche Völkerbund nur mit aſiatiſchen Fragen beſaſſen 
würde, würde er dem Genier Völkerbund keine Konkurrenz 
machen. 
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Deutſchland und die Internationale 
Arbeitskonferenz 

Eine amtliche Berliner Erkläürung. 
Berlin, 20. Juni. 

Der Auszug der deutſchen Arbeiterdelegierten aus 
der Genfer Konferenz iſt ein Proteſt gegen den Mißbrauch, 
den die Vertreter der Amſterdamer Internationale mit 
der internationalen Arbeitsorganiſation treiben, indem 
ſie dieſe Organiſation als Tribüne für ihre Propaganda 
und als Tummelplatz ihrer Klaſſenkampfbeſtrebungen be— 
nutzen. Das Internationale Arbeitsamt in Genf iſt nach 
dem Krieg geſchaffen worden, um entſprechend der erhöh— 
ten Bewertung der Sozialpolitik darauf hinzuarbeiten, 
daß in allen Ländern ein Mindeſtmaß an Schutz der 
menſchlichen Arbeitskraft geſchaffen und fortſchreitend aus— 
gebaut wird. Deutſchland, deſſen ſoziale Einrichtungen 
ſeit Jahrzehnten einen Stand erreicht hatten, der für an— 
dere Induſtrieländer vorbildlich war, konnte von dem In—⸗ 
ternationalen Arbeitsamt keine beſonderen Anregungen 
mehr erwarten, wohl aber der übrigen Welt ſeine großen 
Erfahrungen zur Verfügung ſtellen. Die politiſchen Ver— 
zaãltniſſe beim Kriegsende brachten es mit ſich, daß die 
ſozialiſtiſche, zur Zweiten Internationale gehörende Am⸗ 
ſterdamer Gewerkſchaftsinternationale von Anfang an 
im Genfer Arbeitsamt die uneingeſchränkte Vorherrſchaft 
beſaß, die ſie in rückſichtsloſer Weiſe zur Ausſchaltung aller 
anderen Richtungen, zunächſt der chriſtlichen und ſpäter 
auch der faſchiſtiſchen Arbeitervertreter benutzte. Insbe— 
ſondere im Verwaltungsrat des Internationalen Ar— 
beitsamts nahmen die Amſterdamer ſämtliche 6 Arbeit— 
nehmerſitze ein. Seit der Beteiligung des faſchiſtiſchen 
Italien ergaben ſich jedes Jahr auf der Internationalen 
Arbeitskonferenz dadurch Zwiſchenfälle, daß die Amſter— 
damer das Mandat der italieniſchen Vertreter beſtritten 
und dieſe auch ſonſt politiſch provozierten. Erſt nach 
zähem Kampfe konnte die italieniſche Regierung eine Aen⸗ 
derung der Geſchäftsordnung der Konferenz durchſetzen, 
die dieſe fortgeſeßzte Wiederholung des gleichen klaſſen— 
tämpferiſchen Propagandaſtückes unmöglich machte. Eben— 
ſo hat Italien gewiſſe Sicherungen für die Berückſichti— 
gung der nichtmarxiſtiſchen Arbeitervertreter erreicht. Es 
war vorauszuſehen, daß gegen Deutſchland die gleiche 
Methode der Anrempelungen einſetzen würde. Schon vor 
der Umbildung des deutſchen Gewerkſchaftsweſens ver— 
ſuchte der franzöſiſche Gewerkſchaftsführer Jouhaux im 

April d. J. im Verwaltungsrat eine tendenziöſe Erörte— 
rung der Vorgänge in Deutſchland herbeizuführen. 

Genf, 20. Juni. 
Das Büro der Internationalen Arbeitskonferenz hat 

der deutſchen Delegation auf ihre Austrittserklärung hin 
offiziell mitgeteilt. daß es die Erklärung an den Vor— 
ſtandsausſchuß weiterleiten werde, und gleichzeitig unter 
Berufung auf verſchiedene förmliche Umſtände die deutſche 
Beſchwerde im großen und ganzen als ungerechtfertigt hin— 
geſtellt Die deutſche Delegation hat daraufhin dem Büro 
nochmals eine Antwort zugeſandt, in der auf Ungenauig— 
keiten der Erklärung des Büros hingewieſen wird und 
gewiſſe Abſätze richtiggeſtellt werden. 

Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchnationalen 
und Nationalſozialiſten 

Frantfurt a. d. Oder, 20. Juni 
Montag abend kam es anläßlich einer Geburtstags— 

feier der Deutſchnationalen Front für den Reichsminiſter 
Dr. Sugenberg zu ſchweren Zuſammenſtößen mit SA und 
SS, die zahlreiche Verhaftungen zur Folge hatten. Im 
Sinblict auf dieſe Vorgänge hat Oberbürgermeiſter Dok— 
lor Kinne als Chef der Polizeibehörde den Kampfring 
junger Deutſchnationaler, Kreis Frankfurt a. d. Oder, 
aufgelöſt und das geſamte Vermögen beſchlagnahmt. Die 
Deutſchnationale Front hat ſich beſchwerdeführend an den 
vreußiſchen Innenminiſter gewandt. 

Der Polizeipräſident in Recklinghauſen hat am Diens— 
tag der deutſchnationalen Betriebsorganiſation Kreisver⸗ 
band Gelſenkirchen im Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
öffeAchen Ordnung jede weitere Werbung und Organi— 
ſationstätigkeit unterſagt. 

zeuerüberfall auf Sibirien-Expreß? 
Der Sibirien⸗Expreß entgleiſte in der Nähe der mand— 

qchuriſch⸗ ſibiriſchen Grenzſtation Mandſchuli. Fünf Wagen 
ſtürzten eine Böſchung hinunter. 

Der übrige Teil des Zuges traf ſpäter in Mandſchuli 
ein, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Wagen durch Kugeln 
und Granatſplitter ſchwer beſchädigt waren. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 

Ob es ſich um einen Anſchlag handelt oder ob der 
Zug Munition transportierte, die explodierte, konnte noch 
nicht ermittelt werden. 

Zzwölf Jahre in den händen 
der Rifkabylen 

Madrid, 20. Juni. 
Die ſpaniſche Regierung hat ſich jetzt mit der franu⸗ 

oftſchen Regiexrung in Verbindung geſetzt und ſie um Hilfe 
bei der Befteiung zahlreicher ſpaniſcher Soldaten gebeten, 
die ſich noch immer in den Händen r Riflabylen befin⸗ 
den. Man glaubt, daß auch der vermißte General Sil⸗ 
beſtre unter den Gefangenen iſt. Eine Kommiſſion die 

Flugzeug das Rifgebiet überquert und Dörfer der Lerd⸗ 
ahare beſucht hat, ſand die Gerüchte von der zwölflähri— 
gen Geſangenſchaft immer wieder beſtätiat. ohne jedoch die 
Gefangenen finden zu können. 

— 

Aah dbe uns der nEDA Die Stellungnahme des „Völkiſchen Beobachters“ 

München, 20. Juni. 
Unter der Ueberſchrift „Jetzt erſt recht — Kampf die— 

ſem Syſtem“ nimmt der ‚Völkiſche Beobachter“ zum Ver—⸗ 
bot der N. S. D. A. P. in Oeſterreich wie folgt Stellung: 
„Mit der Auflöſung vor dem längſten Tag des Jahres' 
hatte der erbittertſte Feind Deutſchlands, Vaugoin, ſchon 
gedroht. Mit dem geſtrigen Schritt hat die Deutſchenver⸗ 
ſolgung in Oeſterreich durch Klerikale, Juden und Marxi⸗— 
ſtenknechte ihren Höhepunkt erreicht. Man darf bei Be— 
urteilung der Lage dabei nicht überſehen, daß die Dollfuß 
und Konſorten gar nichts für ein Volk⸗ oder Staatsge⸗ 
füge kämpfen, ſondern bloß für ihre eigene Perſon aus 
Furcht vor einem künftigen Emigrantenleben. Das öſter⸗ 
reichiſche Volk hat dieſe miſerable Geſinnung längſt durch— 
ſchaut und die vom Gericht freigelaſſenen Nationalſozia⸗ 
liſten mit Jubel empfangen und mit Blumen überſchüttet. 
Sein Votum in dieſer tragiſchen Frage iſt eindeutig. 
Ebenſo eindeutig aber iſt auch der Abwehrkampf Deutſch⸗ 
Oeſterreichs gegen den wahnwitzigen Verſuch einer jüdiſch 
ausgehaltenen Habsburger Clique. Mit heißeſter Sym⸗ 
pathie wird ganz Deutſchland dieſen Kampf verfolgen und 
begrüßen, wenn die Länder dem früher ſchönen, heute 
verpeſteten Wien die notwendige Antwort erteilen wer— 
den. Ueber eines darf kein Zweifel beſtehen, der Kampf 
wird nicht früher abgebrochen werden, als bis die Un— 
glücksmänner und Volksverräter Dollfuß, Vaugoin uſw. 
davongejagt ſind aus einem Lande, dem ſie ſchon jetzt ſo 
viel Unheil und Not gebracht haben. Oeſterreich erwacht 
und daran wird das Zentrum in Oeſterreich ſterben. Wir 
Nationalſozialiſten grüßen in dieſer Kampfesſtunde un— 
ſere öſterreichiſchen Brüder und wiſſen, daß ſie ausharren 
werden in der Durchführung der Sendung, die ihnen das 
Schickſal auferlegt hat.“ 

Kundgebungen und Unruhen 
Dienstag abend kam es in Innsbruck anläßlich des 

Verbots der nationalſozialiſtiſchen Partei zu Kundgebun— 
gen und Unruhen. Ab 19 Uhr ſammelte ſich in der In— 
nenſtadt, beſonders in der Maria Thereſia-Staße, eine 
größere Menſchenmenge an. Die Leute ſangen das Horſt— 
Weſſellied. Die Polizei begann mit der Räumung der 
Straßen. Die Anſammlungen wiederholten ſich aber fort— 
während, ſo daß immer wieder von der Polizei und ſpäter 
auch von der Gendarmerie vorgegangen wurde. Nach 21 
Uhr wurde die Maria Thereſia-Straße durch einen Kor— 
don von Polizei und Gendarmerie abgeſperrt. Auch in 
den übrigen Straßen der Innenſtadt kam es zu Zuſam— 
menſtößen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor— 
genommen. Mehrere Perſonen trugen Verletzungen da— 

von. Ein Student wurde ſchwer verletzt und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

flarmbereitſchaft 
Wien. 20. Juni. 

Sämtliche Garniſonen Oeſterreichs ſowie die Polizet 
ſind ſeit geſtern abend in Alarmbereitſchaft. 

Die Täter von Krems 
Wien, 20. Juni. 

Der Haupttäter an dem Kremſer Attentat iſt noch in 
der Nacht in der Perſon des 18jährigen Lehrlings Joſeph 
Moſels feſigenommen worden. Dieſer hatte die beiden zu— 
ſammengebundenen Handgranaten von ſeinem Bruder 
Sans, der der Garniſon Krems als Wehrmann angehört, 
erhalten. Die dritte Handgranate war von einem 17jäh— 
rigen Burſchen geworfen worden, der aber noch flüchtig iſt. 
Hans Moſels war Zeuge des Anſchlages und gab den bei— 
den Tätern Anweiſungen zum Werfen der Handgranaten. 

Noch in der Nacht wurde die geſamte Bezirkspartei— 
leitung der RSDApP in ihren Wohnungen verhaftet und 
heute früh in Militärkraftwagen nach Wien gebracht in 
das Landgericht. Anter den Verhafteten befindet ſich ein 
aktiver Oberleutnant der Garniſon Krems, Brandner, 
und der Chefredakteur der „Landeszeitung“ in Krems, 
Dr. Faber, Insgeſamt wurden 18 führende Perſonen der 
NRSDApP in Krems verhaftet. 

Nationalſozialiſtiſche Blätter verboten 
Wien, 20. Juni. 

Die „Deutſch-⸗öſterreichiſche Tageszeitung“ das Haupt⸗ 
blatt der NEDAP, iſt verboten worden. Der in Gang 
befindliche Druck der Morgennummer wurde von Krimi— 
nalbeamten angehalten. Dem verantwortlichen Schrift⸗ 
leiter wurde aufgetragen, ſich zur Verfügung der Polizei 
zu halten. Der Preſſeverein, Gau Wien, wurde von der 
Preſſepolizei telefoniſch verſtändigt, daß das Weitererſchei⸗ 
nen der Blätter „Der Kampfruf“ und „Die Nachtpoſt“ 
unterſagt wird. Eine ſchriftliche Ausferügung dieſes Be⸗ 
ſcheides werde folgen. Es iſt anzunehmen, daß auch die 
nationalſozialiſtiſchen Wochenblätter in Oeſterreich verbo⸗ 
ten werden. 

Innsbruck, 20. JZuni. 
Das Verbot der NEDAP hat in Tirol eine ſtarke 

Erregung hervorgerufen. Die „Innsbrucker Nachrichten“ 
ſchreiben zum Verbot: „Die nationalen Oeſterreicher 
werden auch dieſe Zeit überdauern und es wird ſich zei⸗ 
gen, daß Geſinnungen ſtärker ſind als Verbote aller Art.“ 
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Klara Zetkin geſtorben 
PAT. Mostau, 20. Juni. 

Heute gegen 2 Uhr ſtarb in einem Erholungsheim in 
Archangelſkoje im Alter von 76 Jahren die deutſche Kom— 
muniſtin Klara Zetkin. 

3— 

Klaxra Zetkin, geborene Eißner wurde am 5. Juli 1857 
in Sachſen geboren. Sie war erſt Lehrerin, gab dann 
auf Grund ihrer marxiſtiſchen Anſchauungen dieſen Be— 
ruf auf und ging nach Paxris. Dort lebte ſie zuſammen 
mit dem Aniſer Sozialiſten Oſſip Zetkin. Vom Sozia— 
liſtengeſetz nicht mehr gehindert, begann ſie gleich nach 
dem Tode ihres Mannes in Stuttgart ihre Tätigkeit und 
übernahm die Leitung des Frauenorgans der Partei, an 
dem ſie bis 1916 wirkte. In ι_ heiratete ſie 1899 
den wohlhabenden Kunſtmaler Zundel. Ihre große Red— 
nergabe verſchaffte ihr in der ſozialdemokratiſchen Partei 
erheblichen Einfluß. Seit 1892 trat ſie wohl auf jedem 
Parteitag hervor. Gegen Ende des Krieges nahm man 
ſie wegen ihrer zerſetzenden Tätigkeit in Schutzhaft. Ihr 
Weg fuͤhrte ſie unaufhaltſam weiter nach links. Als Mit— 
glied der UsSPD wurde ſie nach der Revolution in die 
bürttembergiſche Landesverſammlung gewählt und lan—⸗ 
deite dort bei den Kommuniſten. Von 10920 bis Mitte 
1032 gehörte ſie jedem Reichstag an, obwohl ſie vom 
Frübahr 1924 ab faſt ausſchließlich in Moskau lebte. 

Wie früher Sekretärin der zweiten, ſo war ſie ſpüter 
Setkretärin der dritten Internationale. Aber auch ihre 
Zugehörigkeit zu den Kommuniſten war für ſie keine reine 
Freude, denn wegen Verbindung mit der ausgeſchloſſenen 
Bandlergruppe wurde ſie 1929 vor das Moskauer Gericht 
der Dritten Internationate zitiert und mußte ſchließlich 
zu Kreuze kriechen. Nichtsdeſtoweniger tat die kommu— 
niſtiſche Literalur alles, um Klara Zetkin als „eine der 
ganz großen I der deutſchen und internationalen 
revolulionaren Arbeiterbewegung“ darzuſtellen Ihr vor⸗ 
jähriget 5. Geburtstag wurde entſprechend gefeiert, Un— 
vorſtellbar, daß es noch nicht ein Jahr her iſt, als Klara 
Zettin faft erblindei, von den kommuniſtiſchen Beiſitzern 
Feſtützt, als Alterspräſfidentin am 30. Auguſt 1932 den 
Reichslag eröffnete und ihre kommuniſtiſche Brandrede in 
dem Saal der deutſchen Volksvertretung hielt. Sie war 
zu dieſem Zweck wieder einmal eigens aus Moskau ge— 
tommen. Sie ſchloß ihre Rede mit der Soffnung, als 
Allerspräſidentin noch den erſten Rätekongreß Sſowjet⸗ 
deuiſchlands eröffnen zu können. Das Haus hörte ſie 
ſtumm und peinlich berührt an. Als ſie geendet hatte, er⸗ 
ſönte aus den Reihen der Nationalſozialiſten der er— 
nde Zuruf: „Das gibts nur einmal, das kommt nicht 
wieder“. 

PAT. Die Sſowjetregierung hat eine Generalſtaats— 
anwaltſchaft gegründet, der auch die GPU und die Miliz 
unterſtellt wird. Es dürfte das u. a. auch eine Eiv⸗ 
ſchränkung der Bedeutung der GPU bedeuten 

Nutrz · Meldunsen aus Deutſchlaud 
Der Reichskanzler hat eine Verordnung erlaſſen, die 

das Amt eines Jugendführers des Deutſchen Reiches 
ſchafft. Zum Jugendführer des Deutſchen Reiches wurde 
Baldur von Schirach beſtellt. 

Vor der deutſch-amerikaniſchen Handelskammer in 
New Vork hielt der deutſche Botſchafter Dr. Luther einen 
längeren Vortrag über das neue Deutſchland, ſeine Auf⸗ 
gaben und Ziele. 

In Verfolg des Stahlhelmverbots wurden die Bü— 
ros des Gaues Düſſeldorf des Stahlhelm Bund der Front⸗ 
ſoldaten von Polizei, SA und SSsgilfspolizei beſetzt und 
ſchließlich verſigelt. Eine aus Polizei und Silfspolizei⸗ 
beamten beſtehende Wache wurde in dem Gebãude zurücd⸗ 
gelaſſen. 

Tetzte Nachrithten 
PAT. Laut amtlicher Statiſtik waren in Polen am 17. 

d. M. insgeſamt 2209374 Arbeitsloſe, d. h. um 2001 weni⸗ 
ger als in der Vorwoche. 

In Lemberg wurden im Zuſammenhang mit einem 
„Sungermarſch“, der geſtern ſtattfinden ſollte, etwa 80 
Kommuniſten verhaftet. 

PAT. Im Zuſammenhang mit der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ſind die polniſch-franzöſiſchen Verhandlungen 
über die Angleichung des Handelsvertrages an den neuen 
polniſchen Zolltarif unterbrochen worden. 

Die offizielle franzöſiſche Außenhandelsſtatiſtil von 
Januar bis Mai ſchließt mit einem Fehlbetrag von rund 
z Milliarden Franken ab. 

PAT. Die chineſiſchen Provinzen Kwan⸗Tung und 
Kwang-Si haben beſchloſſen, ein Einfuhrverbot für mand⸗ 
ſchuriſche Waren zu erlaſſen. 

PAT. Die ſüdſlawiſchen Parlamentarier, die ſich bis 
geſtern in Poſen aufgehalten hatten, ſind nach Kattowitz 
abgereiſt. 

PAT. Das italieniſche Geſchwader wird zu ſeinem 
Ozeanflug nicht eher aufſteigen, bis der Dampfer „Alice“ 
mit Silfe eines Eisbrechers die Küſte von Labrador er⸗ 
reicht haben wird. 

M. In Tel-Aviv wurden der Gattin des erſchoſſenen 
Leiters der politiſchen Abteilung der Jüdiſchen Telegrafen⸗ 
agentur, Arloſorow, 14 der Tat Verdächtige gegenüber⸗ 
geſtellt. Frau Arloſorow erkannte den Täter in dem 28— 
jährigen Juden Abram Stawſti wieder, der vor 5 Mona— 
ten nach Paläſtina ausgewandert iſt und der Reviſioniſten⸗ 
gruppe der Zioniſten in Breſt am Bug angehörte. 

PAT. König Faiſal vom Irak iſt in London eingetrof⸗ 
w um dem enaliſchen Köniasvpaar einen Beſuch abzu⸗ 
tatten. 
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Mittwoch, den 21. Juni 1933 

Pluh zu, o heiße Sonnenſtunde! 
Die Frucht veift golden ſchon im Baum. 
Durch Dorfes Gafſen in der Runde 
aeht geiſternd Abſchied wie ein Traum 

Aus Wieſen miſcht ſich in dein Glühen 
von Heu ein ſüßer Reiſeduft; 
die Roſen louchten und verſprühen, 
und ihre Blätter treibt die Luft. 

Otto Launtenſchlager. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1826 *Der Forſchungsreiſende und Meteorolog Georg v. 

Neumayer in Kirchheimbolanden (4 1809). 
1362 *Der Dichter Johannes Schlaf in Querfurt. 

chur!b Der Kunſthitoriker Heintich Wöolfflin in Winter⸗ 

Sonnenaufganag,3 Uhr 18 Min. Untergang 2 Uhr s Min. Längſter Tag türzeſte Nacht. gang ar 
Sonnenaufgang 1 Uhr 23 Vin. Untergang 19 32 Min. Mond in Erdferne. gang udr in 

—— 

Der LCebenslauf 
Ein ſchriftlicher Lebenslauf wurde von mir verlangt. Das 

heihzt, ich ſollte in knappen Worten die wichtigſten Begeben⸗ 
heiten und Abſchnitte meines Lebens darſtellen. Das war 
leine ſchwierige und keine langwierige Aufgabe, denn ich habe 
nichts zu verheimlichen, und mein Lebenslauf weiſt auch keine 
kniffligen Winkelzüge auf. Ganz einfach und ſchlicht konnte 
ich feſtſtellen, was war und was mir wertvoll erſchien, auch 
3— für den beſtimmten Zweck hervorgehoben zu werden rät⸗ 
lich war. 

Da hatte ich nun alſo das Schriftſtück fertig vor mir lie— 
gen und las es noch einmal durch. Beim beſten Willen konnte 
ich micht verhindern, daß ich mich verwunderi fragte: Das alſo 
ſoll dein bisheriger Lebensinhait geweſen ſein? Fremd, faſt 
unwirklich mutete mich das alles an. Benn im Grunde waren 
es Tatſachen, an denen zwar nicht zu rütteln war, die mich 
aber gar nichts angingen. Aeußerlichkeiten waren es, die im 
Grunde recht gleichgült ig waren. Da die Schule beſucht, dort 
gearbeitet, hier dieſes, dort jenes, Waren es auch gewiſſer⸗ 
maßen Stationen meines Lebens, ſo waren es ſchließlich doch 
Nebenſächlichkeiten, von meiner houtigen Welt aus geſehen. 
Wenn das aber ſchon mir ſelbſt geſchah, der das alles doch 
erlebt, wie viel mehr mußte das einem Fremden fremd erſchei⸗ 
nen und gleichgültig! 

Ueberprüfte ich das alles mit geſchloſſenen Augen, dann 
war es freilich mit einem Male ganz anders Da ſtiegen ſie 
ja alle herauf, die farbigen Bilder meines perſönlichen Erle⸗ 
bens. Da ſtand wieder die große Schule vor mir, in die ich 
oinft mit klopfendem Herzen gegangen war; ich roch wieder den 
Geruch von Farbe, der von den friſchgeſtrichenen Bänken kam. 
Ich lief wieder über den Spielplatz und hatte wieder tauſend 
Aengſte vor der Prüfung. Unde da waren auch die Berge wie—⸗ 
der, durch deren Gipfeleinſamkeit ich mit beſchwingter Seele 
gegangen bin, das Herz geöffnet der weiten Welt, die zu mei⸗ 
nen Füßen lag, und erhoben das Gefühl zu dem geöffneten 
lichtblauen Himmel zu mir. Da waren auch die Lenztage in 
dem kleinen Städtchen, von deſſen Hängen freundliche Birken⸗ 
wãlder hereinblickten. Eine dem Freiheitsfänger The odor 
Körner gewidmete uralte Eiche hat mit damals oft und oft 
unter zuten agelehen. die Freiheitslieder in meinem 
Verzen nachfühlend, und mit junger Seele dem gan, chen Volk zujubelnd ns aanzen deut. 

Und weiter wechſelten die Biſder tauſendfach. Farbig wa⸗ 
den ſie, wie ſie kein Maler ſchaffen kann, und Lin Klang war 
rn ihnen, den keine Muſitk zu ſchaffen vermag. Nicht erwehren 
konnte ich mich der Gefühle aus der Vergangenheit, und es 
war doch im Grunde nur ein beſcheidenes, ſtillſes Leben gewe⸗ 
ſen, das ich geführt, mit wenigen Einſchnitten ohne große Ve— 
deutung. 

Aber mein Leben war es, mein Eigentum, jederzeit be— 
teit, wiedererweckt zu werden zu farbigem Nacherleben. Das 
aber, was in meinem Lebenslauf ſtand, war das kümmerliche 
Gerippe. deſſen, was mein Leben war. 
Ulnd doch iſt dieſes kümmerliche Gerippe, ſind dieße Aeußer⸗ 

lichkeiten ſo oft entſcheidend für Entſchlüſſe, die über das ganze 
Menſchenſchickſal entſcheiden. 
— — — 

30.10eutonner uno sonnenderehtung 
Zum Tag der Sommerſonnenwende. 

Bei den alten germaniſchen Völkern war die Sommer— 
ſonnenwende immer ein Feſt. Ueberall auf den Bergen 
und in den Fluren lohten große Feuer auf, und man rich 
tete Gebäck her, das in ſeinen ſcheibenartigen Formen die 
Sonne darſtellen ſollte. Dadurch, daß man ſo ches Gebäck 
aß, wollte man ſich gewiſſermaßen einen Teil der Sonnen- 
kräfte einverleiben. Dies war auch eine Art Sonnenkul— 
tus, wenn auch die Sonnenwendfeuer mehr den Göttern 
galten, die nach dem langen Winter die Sonne wieder 
warm und lebenſpenderd ſſcheinen ließen. Die Sonnen— 
wend euer ſind bei den germaniſchen Boölkern bis hoch in 
den Norden hinauf nie in die Vergeſſenheit geraien, in 
neuer Zeit aber werden ſie wieder in einem größeren 
Maße angezündet und die alten Bräuche leben überall, be 
ſonders bei der Jugend, wieder auf. In großen Scharen 
zieht man hinauf auf Berge, Anhöhen 'und entlegene 
Plätze, unter Geſang. allerlei Spielen und Anſprachen 
über die Bedeutung der Sommerſonnenwende bei unſeten 
Vorfahren, ſteigen die Flammen zum abendlichen Himmel 
empor 

Es gab auch viele Völker, bei denen der Sonnenkul—⸗ 
tus. die Sonnenverehrung oder Heliolatrie zur Religion 
geworden war. In entlegenen Teilen von Ehina ſoll es 
noch heute häufig vorkommen, daß die Menſchen bei einer 
Sonnenfinſternis hinaus ins Freie eilen, um mit allerlei 
Lärminſtrumenten den böſen Srachen zu verjagen, der die 
Sonne verſchlingen will. Das iſt die letzte Erinnerung an 
eine Zeit, da auch bei den Chineſen der Conne eine gött⸗ 

—V —— — 

Doch noch Senkung der Eiſenbahnfahrpreiſe? 
Einer Meſdung aus Warſchau zufolge wird im Ver—⸗ 

kehrsminſterium ãaugenblicklich eine Herabſcßung der 
Fahrpreiſe für einige Sonderzüge (Dancing-Bridge-Wa⸗ 
gen) ſowie eine den geſamton Perſonenverkehr betref⸗ 
fendo Senkung des Tarifs in Erwägung gezogen. 

Hierzu hemerkt das ‚ABC“: 
„Das Verkehrsminiſterium ſteht zwar im Grundſatz 

den ungünſtigen Einfluß der allzu hohen Tavife für den 
Eiſenbahnverkehr ein, fürchtet jedoch, durch Herabſetzung 
derſelben ſeine Einkünfte zu ſchmälern. Es geht dahert 
vor wie die kartelliſierte Induſirie, und doch wurde ge— 
rade die Politik dieſer Unternehmen in letzter Zeit vom 
geſamten Regierungslager mit alleiniger Ausnahme der 
induſtriellen Vertreter des BB. auf das leidenſchäftlichſte 
bekämpft. Es iſt dies eine kleine Inkonſequenz.“ 

X Fahrpreisermähigungen für Lehrer. Auf Antrag 
der Hauptverwaltung des Vereins der Miittelſchullehrer 
und Hochſchulprofeſſoren hat das Verkehrsminiſterium den 
Lehrern, die an privaten Mittelſchulen unterrichten und 
an Ferienkurſen teilnehmen, eine 50prozentige Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für die Rückreiſe gewährt. 

Billiger Zug nach Ciechocinek. Wie bereits berichtet, 
veranſtaltet das Reiſebüro Wagon Lits-Cook am Sonn— 
tag früh eine billige Fahrt nach Ciechocinek. Preis der 
Fahrkarte Z31. 8.90 (hin und zurück). Rückkehr am Sonn— 
tag ſpät abends. Anmeldungen täglich von 9 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends bei Wagon Lits-Cook, Petrikauer Stra— 
ße 64. 

a. Tagung der Staxoſten. Geſtern fand im Lodzer 
Wojewodſchaftsamt eine Tagung der Staroſten aus der 
ganzen Wojewodſchaft ſtatt, die von dem Lodzer Wojewo— 
den Hauke-Rowak geleitet wurde. Zur Beratung ſtanden 
die neuen Selbſtverwaltungsgeſetze. 

a. Die Aushebung. Morgen haben ſich vor der 1. 
Kommijſſion, Kosciuszko⸗Allee 21. diejenigen Angehörigen 
des Jahrgangs 1912 zu ſtellen, die im Bereich des 11. Po— 
lizoeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben O PRTUZ?22 beginnen. Vor der 2 Kom— 
miſſion. Ogrodowaſtraße 34, haben ſich diejenigen zu ſtel— 
len, die im Bereich des 14. Polizeikom miſſa riats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben S Sch Sz 8TU 
beginnen. 

q. Um die Eröffnung einer Zentralmilchſtelle. Um 
die Schaffung einer Milchſammelſtelle zu verwirklichen, 
jindet heute in der Landwirtſchaftskammer (Petrikauer 
Straße 96) eins Sitzung des Organ'iſationskomitees unter 
Vorſitz des Direktors der Kammer Herrn Krawczak ſtatt, an 
der Vertreter der Verbraucher, der Geſchäftswelt und der 
Selbſtverwaltung teilnehmen werden. 

Die nächſte Stadtratſitzung wird richt — wie urſprüng- 
lich foſtgeſetzt war — worgen, ſondern erſt am nächſten 
Mittwoch ſtattfinden. 

u 

Heute um 1910 Uhr findet eine Sitzung der Kommiſ⸗ 
ſion für allgemeine Fragen ſtatt. Auf der Ta—⸗ 
gesordnung befinden ſich nachſtehende Fragen: 1. Schen⸗ 
kung von Grundſtücken durch Herrn Engelbert Tiſcher; 2. 
Schenkung eines ſtädtiſchen Grundſtücss für ein Invaliden— 
heim, 3. Schenkung eines ſtädtiſchen Grundſtückss für eine 
Sporthalle des Inſtituts für körperliche Ertüchtigung, 5 
Verzicht der Lodzer Stadtgemeinde auf die Konzeſſion zum 
Betrieb der elektriſchen Bahn Lodz —Rokiciny —Tomaſchow. 

Morgen um 1916 Uhr findet eine Sitzung des Aus— 
ſchuſſes für Finanz- und Budgetfragen mit 
nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Eintreibung der 
Steuer von den Schildern, 2. Beſtätigung des Statuts 
über die Gebühren für die Errichtung von Marktplätzen, 
3. Feſtſetzung der Höhe der Gebühren für den Ausſchuß 
zum Ausbau der Stadt. 4. Feſtſetzung der Höhe der Ge— 
bühren für die Abteilung für Stadtregulierung und für 
die Bauinſpektion, 5. Eintreibung der Gebühren für die 
Schlachtung von Fohlen und Ferkeln. 

liche Verehrung zuteil geworden ſein dürfte. Sicher gab 
es außer den uns bekannten Völkern und Volksſtämmen 
noch viele andere, bei denen die Sonne eine göttliche Ver— 
ehrung genaß, bei denen die große Wärme und Licht ſpen— 
dende Kraft am Himmel als die Erhalter'n und auch als 
Schöpferin alles Lebendigen auf der Erde galt. Der äl—⸗ 
teſte Sonnenkultus läßt ſich im alten Aegypten nachweiſen. 
Doch waren die Vorſtellungen über den Sonnengott bei 
den alten Aegyptern nicht zu allen Zeiten und in allen 
Teilen, des Landes gleichart'g. Nach der einen ägpptiſchen 
Vorſtellung war der Sonnengott ein junger Titan, ein 
Held von unendlicher Kraft, der jeden Morgen von der 
Göttin des Himmels neu geboren wurde und der ſeine 
Herrſchaft über die Erde jeden Morgen von neuem begann, 
nach einer anderen Anſicht war der Sonnengott ein goldig⸗ 
und braunſchimmernder großer Vogel, der am Himmel da⸗ 
hinflog, um Wolken und Unwetter zu vertreiben, und 
ſchließlich gab es noch eine dritte Vorſtellung, nach der der 
Sonnengolt Reſjeden Tag in einer ſchönen Barke über den 
Himmelsozean fuhr, um am Abend im Weſten zu ver— 
ſchwinden und am andern Morgen im Oſten wieder aufzu⸗ 
tauchen. Der berühmteſte Tempel für den ägypt'iſchen 
Sonnengott Reſſtand in Heliopolis in einer Stadt nord⸗ 
öſtlich von Kairo. 

Auch die Ammoniter, ein Volksſtamm im Oſtjordan— 
lande, hatten den Sonnenkultus. Ebenſo wird dies von 
den Eſſenern behauptet, einer religiöſen Sekte, die um die 
Zeit des Beginns der chriſtlichen Zeitrechnung in Palä⸗— 
ſtina heimiſch war. Sonnenverehrung wurde in Babylo— 
nien getrieben, bei den Chaldäern, Syrern, Arabern, Per⸗ 
ſern, Armeniern, Karthagern, bei Griechen und Römern. 
Die Varſen, verſprengte Nachkommen der alten Verier, in 

Das SGartenfeſt der „Vereinigung“ 
Uns wird geſchrieben: 
Verſchiedene Gartenfeſte wurden beretts in dietem 

Jahre veranſtaltet, darunter ſolche die ſich rühmten, einen 
Wettſtroit der maßgebenden Vereinc zu bieten Was ſollen 
wir daher über das am kommenden Sonntag im Helenen⸗ 
hof ſtattfindende Gartenfeſt der Vereinigung Deutſchſingen⸗ 
der Gefangvereine ſager? An dieſem Gartenfeſt wmimrmt 
doch die geſamte Vereinigung teil. Das Auftreten von 
zirka 10 Einzelchören iſt geſichert und außerdem eines 
Maſſenchors. in welchem die Sünger aller der Vereinigung 
angeſchloſſener Vereine teilnehmen. Hätten wir daher 
nicht das größere Recht, von einem Wettſingen zu veden 
und damit Propaganda zu treiben? Nein, dies ſind nicht 
die Ziele der Vereinigung zum Cartenfeſt. Die Vereini— 
gung wünſcht den Beſuchern geiſtige Genüſſe zu bieten und 
weiß, daß jeder der toeilnehmenden Vereine ſein Veſtes 
bieten wird und daß die Beſucher nicht durch hochtrabende 
Worte, vielmehr ohne dieſelben einen größeren Kunſt-— 
genuß zu gewärtigen haben werden. 

Darum, werte deutſche Geſellſchaft von Lodz und Um— 
gegend, vergiß nicht, daß der kommende Sonntag im He⸗ 
enenhof noch nie in dieſem Jahre geſeheneo Maſſen gleich⸗— 

geſinnter Freunde und Gönner des deutſchen Liedes ver⸗ 
einen ſoll! 

Der Organiſationsausſchuß des Gartenfeſtes der Vereini⸗ 
gung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen gibt hier⸗ 
durch allen Vereinen bekannt. daß die Generalprobe des 
Maſſenchors am kommenden Sonnabend im Lokal des 
Männergeſangvereins „Concordia“, Gluwnaſtraße 17, 
abends 9 Uhr, ſtattfindet. Die Vorſtände der eingelnen 
Vereine werden gebeten, ihre Sänger auf dieſe Probe auf⸗ 
merkſam zu machen und ſie auf älle Fälle zu beſtimmen 
juchen. dieſer Probe beizuwohnen, damit die vorzutragen⸗ 
den Lieder, und zwar: „Verlorenes Lieb“ und „Der * 
denten Nachtgeſang“ eine gute Wiedergabe ermöglichen. 

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß Vereine, die 
an dieſem Gartenfeſt durch Einzelvortrag auftreten oder 
aber irgend welche Aemter zu bekleiden haben, die Ein⸗ 
trittskarten bereiis jetzt bei Hertn F. Silkaln, Petritauer 
Straße 90, in Empfang nehmen können. Den Mitgliedern 
der übrigen Vereine werden hingegen die Eintrittskarten 
am Tag der Generalprobe ausgefolgt. 

Kein Umtauſch von Verſicherungsbüchern 
Die Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter teilt mit, 

daß der angeordnete Umtauſch der Verſicherungsbücher bis 
auf weiteres widerrufen wird. Ueber den Termin des 
Umtauſches werden noch Mitteilungen ergehen. 

Wer wurde im PoniaiowjkiPark gebiſſen? 
Die Geſundheitsabteilung am Magiſtrat fordert alle 

Perſonen, die am 15. Junt im Poniatowſti⸗-Park von 
einem gelben Rattler geböſen wurden auf, ſich unver 
züglich in den ſtädtiſchen Sanitätswachen einer Schutz⸗ 
impfung gegen Tollwut zu unterziehen. 

Beſtraft. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat 16 Hausbe— 
ſitzer wegen geſundheitswidrigen Zuſtands ihrer Grund— 
ſtücke zur Verantwortung gezogen. 

p. Schuldienerin vertreibt Einbrecher. Die Schul⸗ 
dienerin Emilie Koman, die in dem Schulgebäude in der 
Targowaſtraße 14 wohnt, hörte nachts im erſten Stock ver⸗ 
dächlige Geräuſche. Sie begab ſich dorthin und traf im 
Lehrerzimmer zwei Männer an, die eben Lehrmittel und 
Atlanten in Säcke packten. Die Einbrecher verſetzten der 
Frau einen Fußtritt und flüchteten. 

Lodzer Witz vom Tage 
Nicht ſicher 

„Die Straßen von Lodz ſind heutzutage für den Fuß⸗ 
gänger wirklich nicht mehr ſicher!“ 

„Da haben Sie recht. Ueberall, wo man geht und 
ſteht, trifft man Gläubiger.“ 

— — — — e — — — — 

Oſtindien. erinnern noch heute an den Sonnenkultus im 
alten Perſien. Auch der Mithrasdienſt bei einigen Völ⸗ 
kern war Sonnenkultus. Bei den alten Griechen war 
Apollo der Gott des Sonnenlichts, er wurde daher auch 
nach Phoibos genannt, der Strahlende. Vordem gab es 
noch Helios. Zu ſeinen Ehren veranſtaltete man jedes 
Jahr, beſonders auf Rhodus, große Feſte, die Helieoi. 
Dabei wurden große Wetrtkämpfe ausgetragen und fer 
gebracht, beſonders ſind Pferde geopfert worden. Helios, 
ſo hieß es, fahre iägl'ch am Himmel dahin, ſteige im We— 
ſten in die Dunkelheit hinab, durchre;ſe ſchnell die nächt⸗ 
liche Dunkelheit und komme am Morgen wieder empor. 
Mit geheimnisvollen Bräuchen und in mancherlet Verän⸗ 
derungen kam der Mithrasd'enſt einige Jahrzehnte vor 
Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung auch nach Rom, wo 
Denkmäler und Inſchriften au ſeine Herrſchaft erinmnern. 
„Deo Solis in, victo Mithrae“ hieß es in einer ſolchen 
Inſchrift. Dann wurde eine Art Sonnenkultus in Rom 
noch einmal eingeführt von Heliogabalus. der von 218 bis 
222n. Chr. remiſcher Kaiſer war. Er baute ſeinen Gott 
auf dem Dalatiniſchen Berge. einem der ſieben Hügel der 
römiſchen Hauptſtadt. einen Tempel und machte ſeinen 
Gott zum oberſten aller Götter. Den höchſten Sonnenkult 
trieben aber doch die Bewohner des alten Inka⸗Reiches. 
Kein Feſt wurde dort, ſo hoch gefeiert wie das Feſt der 
Sommerſonnenwende. Dem Sonnengott wurden dabei im— 
mer auch wertvolle Geſchenke in den Tempel gelegt. Ging 
es an dieſem Feſttag in den Tempel des Sonnengottes, des 
oberſten aller Göt'er im Inka-Reiche, ſo durfte auch der 
Inka, der gottähnliche Herrſcher des Landes, keine Fußbe— 
kleidung tragen, ſondern er mußkte dem Sonnengott im 
Tempe? barfüßig nahen 
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¶e vrene Numoth den u Zuri ods 
Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 

den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt:. Butter 2,00.2,80 
31. 8 Gr. 70 Gr. Sahne 120 31., 
ne Vandei Sier 0Iio Ji, ſüße Vlaich Gr, Biu⸗ lermich und ſure Viilch i8 Gt. Salai 3 Gr, Spinat 
B Er. Sauerampfer 80 Gr. Blumenkohl 20-0 Gr. 
Selle io 10 —15 Gr., Zwiebeln 50 Gr. Mohrrüben eine 
Mandel 60—70 Gr. Peterfilie ein Bündchen 5 Gr. Ka—⸗ 
rotten ern Bündchen 20 Gr. Erbſen, junge 2 31. Kohl⸗ 
rabi eine Mandel 30 Er., Radieschen 2 Gr. Meerrettich 
120 31. eine Gurke 30 40 Gr., Spargel 0.60- .0 31. 
Rhabarber ¶ Gr. Erdbeeren 2.20250 31. Kirſchen 
1.30 Z31., Kartoffeln 10212 Gr. junge 20-25 Gr. Zitro⸗ 
nen 012 Gr. Geflügel; eine Ente 150.2.00 31, ein 
Huhn —8 31., ein Hühnchen 0,80-1,50 31., eine Taube 
50 Groſchen. 

Frau und Allotol. Bei Bekannten zog fſich die 385⸗ 
jahrige Staniſſawa Paſierbiak Rowo⸗Zarzewſka Str. 7, 
eine Altkoholvergiftung zu, ſo daß ſie von der Unſallret⸗ 
¶ reicchaft ins Krankenhaus eingeliefent werden 

a. Einbrecher auf friſcher Tat ertappt. Nachts be— 
merklen Polizeibeamte in der Zelonaſtraße 55 zwei Män— 
ner, die ſich an der Tür eines Kaufladens betätigten. Sie 
wurden feſtgerommen. Es handelt ſich um die Einbrecher 
Stefan Tomczak und Marjan Dziubiak. 

p. Von einem Wagen, der vor dem Hauſe Zachodnia⸗ 
ſtraßze 58 ſtand, ſtahl ein Vann ein Pack Garn und ergriff 
damit die Flucht. Man lief ihm nach und hielt ihn feſt, 
nachdem man ihn reichlich verprügelt hatte, Er wurde 
nach dem Polizeikommiſſatiat gebracht, wo ihn die Ret— 
tungsbereitſchaft verband. Der Feſtgenommene ſtellte ſich 
als der Lutomierſta Straße 21 wohnhafte Alekſander 
Cieslak heraus. 

a. Brücken zum Armbruch. Der Woitowſkaſtraße 4 
wohnhafte Michal Adowicz trat auf eins der unbefeſtigten 
Holzbretier. die als Brücken über manchen Rinnſteinen 
Fegen, ſtürzte und brach den rechten Arm Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft brachtoe den Verunglückten in ein 
Kranbenhaus. 

q. Unfall bei der Arbeit. In den Autowerkſtätten 
in der Skladowaſtraßze 24 erhielt der Schloſſer Wenske 
beim Schmieden einen Schlag mit dem Hammet auf die 
Hand, ſo daß mehrere Finger zerquetſcht wurden. 

In der Fabrik Kopernikusſtraße 36 zerquetſchte 
Ans Maſchine dem 50jährigen Arbeiter Reinhold Krebs, 
Edanfta Straßze 154, die Hand. Der Verunglückte wurde 
Iet beſorgniserregendem Zuſtand ins Krankenhaus einge— 
iefert. 

B. Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittags gegen 7,15 
Uhr wurde vor dem Hauſe Dombrowikaſtraße 17 der 7 
Jahre alte Franciszek Grabarczyk von einem Straßen— 
bahnwagen umgeriſſen und ſo ſchwer verletzt. daß er in 
das Anna-Marien-Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

B. An der Ecke Petrikauer und Srudmiejſkaſtraße 
wurde der 11-go Liſtopada-Straße 75 wohnhafte 21jährige 
Antoni Juzwik von einer Autodroſchke umgeriſſen und ſo 
erheblich verletzt, daß er einen Arzt der Rettungsbereit— 
ſchaft in Anſpruch nehmen mußte. 

p. Lebensmüde. In der Ruzanaſtraße 10 trank der 
31 Jahre alte Jan Gniotek, Karolaſtraßze 30. Gift. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte ihn in das Bezirkskran— 
kenhaus. 

B. Geſtern abend nach 9 Uhr wurde die Rettungs-— 
bereitſchaft in das Haus Lutomierſka Straße 69 gerufen, 
wo die 24 Jahre alte Irena Grabczynſka durch Gift ihrem 
Leben ein Ende zu bereiten verſucht hatte. 

Heuite werden u. a. beſtattet: 
Auf dem alten evang. Friedhof: Florentine Kai— 

ſer geb. Eßlinger, 55 J., 4 Ahr. 
Auf dem neuen evang. Friedhof: Adolf Ohmann, 

Das „Frauz⸗Joſeph“⸗Bitterwaſſer ſchafft gute Ver⸗ 
dauung, gibt das Selbſtgefühl wieder und bringt ruhigen, 
traumloſen Schlaf. 

XDiebſtähle. In die Wagenbauanſtalt und Schloſ⸗ 
ſerei von Wagner, Sienkiewicgſtratze 56 drangen durch 
eine in die Wand gene Breſche bisher unermittelte 
Diebe und ſtahlen rkzeug im Wert von 1000 31. 

p. Der Pomorſta Straße 147 wohnhafte Memnachem 
Ruffak meldete der Poligei, daß ſein Dienſtmädchen Flo— 
rentyna Jaworſka ihm verſchiedene Sachen im Werte von 
3* 1000 31. geſtohlen und damit die Flucht ergriffen 

Aus dern Gerichtstclen 
c. Selbſthilfe. Der Lodzer Kaufmann Abram Dawi— 

dowicz, Sklierniewicka Straße 24, ſtand mit dem Kauf— 
mann Baruch Blum in Tomaſchow in Geſchäftsverbindung. 
Da widowicz hatte im Januar von ſeinem Geſchäftsfreund 
Waren für die Summe von 1000 Zloty erhalten und dafür 
zwei Wechſel ausgeſtellt. Beide Wechſel wurden von Da— 
widowicz nicht bezahlt. Als Blum auf ſeßne Briefe keine 
Antwort erhielt, kam er nach Lodz und ging zu Dawi— 
dowicz. Dieſer erklärte. kein Geld zu beſitzen. Als Dawi—⸗ 
dowicz aus einem Schubfach kleins Münzen nahm, um ſie 
einem Mädchen zu geben, bemerkte Blum, daß in dem 
Schubfach auch mehrere größere Banknoten lagen. Als 
Dawidowicz gleich darauf das Zimmer verließ, öffnete 
Blum das Schubfach und entnahm ihm eine Banknote von 
500 Zloty. Dawidowicz, der im gleichen Augenblick das 

immer wieder betrat, merkte das und ſchrie Zeter und 
Mord. Blum wurde feſtgenommen. Er haͤtte ſich geſtern 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, von dem er wegen 
unerlaubten Eingriffs in einen fremden Schreibtiſch zu 
8 Monaten Gejängnis verurteilt wurde. 
qa. Um 50 Grojſchen. Vor dem Lodzer Stadigericht 
hatto ſich der arbeitsloſe Zrgmunt Szczypiorſk; zu verant— 
worten, der angeklagt war, die 9jährige Maryla Soko— 
lowſka, Piwnaſtratze , auſ einem Gang in den Laden 
überfallen und um die Barſchaft in Höhe von ganzen 50 
Groſchen beraubt zu haben. Vorübergehende verfolgten 
ihn und nahmen ihn feſt. Vor dem Richter gab er an, vor 
Hunger geſtohlen zu haben. Das Goericht verurte'lte ihn 
zu 1 Jahr Gefängnis. 

26 J., 5 Uhr. 

Anbüundigungen 
Lodzer Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein, Jung⸗ 

männerring. Uns wird geſchrieben: Am Donnerstag. den 
22. d M, findet im Rahmen des üblichen Heimabends 
eine wichtige Beſprechung ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Miitglieder iſt Bedingung. Beginn pünktlich 7,80 Uhr. 

unfi naead WBioſccen 
Warſchauer Gaſtſpiel im Stadttheater Lodz. Am 

Freitag, Sonnabend und Sonntag abend wird das Künſt- 
lerpaar Alexander Wengierko und Janina Romanuwna 
in dem Stück „Sans und Chriſtine“ von Giraldy auf—⸗ 
reten. 

„Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent!“ Am 24. 
Juni wird man in Sorrent in Gegenwart des Prinzen 
von Piemont einen Gedenkſtein mit den Namen doer Dich— 
ter und Künſtler aller Nationen einweihen, die einſt „die 
ſchimmernde Blüte der Wellen“ geliebt und verherrlicht 
haben. Unter den etwa fünfzig Namen, deren Trägern 
damit gedankt und gehuldigt werden ſoll, ſind Byron und 
Dicens, Lamartine. Stendhol und Berlioz, Ibſen. Grieg 
und Tolſtoi, Goethe. Richard Wagner und natürlich auch 
der Dichter des einſt vielbeliebten deutſchen Liedes auf 
Sorrent, Paul Heyſe. 

Der internatisnale Geſangswettbewerb in Wien hat 
den erſten Preis der Siadt Wien von 3000 Schilling der 
Franzöſin Ines Irma Touglet, den zweiten dem Ungarn 
Zoltan Tibor und den dritten dem Griechen Tycha Jurlifaki 
vetliehen. Philipp Eöpelt und Marianne Harms aus 
Deutſchland erhielten Stipendien von je 690 Zciiting. 

Valery Boothby, die deutſche Bühnen- und Filmkünſt⸗ 
lerin, unternahm in Paris einen Selbſtmordverſuch. 

— — 

Deutſcher Dirigent nach Paris eingeladen 

*1 
Generalmuſikdirektor Franz v. Hoebßlin, 

der Dirigent der Breslauer Oper und des Philharmoni⸗ 
ſchen Orheſters, iſt aus Anlaß der Variſer Wagner⸗-Feiern 
aufgefordert worden, am 27. Juni in Paris ein Wagner— 

Feſtkonzert zu dirigieren. 

Das Büro des Deutſchen Vollsverbandes, Zamenhofſtraße 17, 2. Stog, iſt außer den Amtsſtunden (von 
g Uhr früh bis 2 Uhr nachm.) im Laufe dieſer Woche noch täglich von 6—8 Uhr abends geöffnet, um auch allen tags⸗ 
über arbeitenden Vätern, beziehungsweiſe rechtlichen Vertretern der Schulkinder, die Möglichkeit zu geben, die Be⸗ 

ſchwerden gegen die Verdrängung der deutſchen Unterrichtsſprache aus unſern Schulen zu unterſchreiben. 

Deutſche Väter, laßt nicht durch Gleichgültigkeit unſer teures Vütererbe — 
die deutſche Schule — verloren gehen! 

— —— —— — * 

— by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 
24 

Mit einer Ohnmacht mühſam kämpfend, ſah ſie ihn 
verzweifelt an. 

Graf Branker? Dazu war er imftande? So zerſtörte 
er mein Glück? So wenig iſt er Kavalier, daß er...!“ 

Sie ſchwieg entſetzt. Jetzt hatte ſie ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt, ohne daß es von ihr verlangt worden war. 

Hochaufgerichtet ſtand der Bär von Wilſach vor ihr, 
blickte mit graufamem Lächeln auf ſie. 
GbGraf Branker wartet im Salon. Geſtatten Gnädigſte, 
daß ich mich empfehle.“ 

Eine leichte Verbeugung, der Mann wollte gehen. Da 
war Geraldine bei ihm, hing ſich an ihn, ächzte ver⸗ 
zweifelt: 

Voxlaß mich nicht, ich liebe dich! Der Graf iſt mir 
nichts, nichts — ich ſchwöre es dir.“ 

Bedaure, es intereſſiert mich gar nicht, was Sie 
/ühlen und für wen Sie ſich nicht intereſſieren. Wir ſind 
fertig miteinander. Ich mützte doch immer denken, es 
tauchte eines Tages noch einer auf, der auch einmal 
Rechte an Sie hatte. Geben Sie den Weg frei, Geraldine!“ 

Da trat ſie zurück; eiſige Schauer rannen ihr über den 
Kücken. Das Herz ſchlug wie raſend. LZangſam erſtarrten 
die Tränen an den Wimpern. 

Es iſt vorbeil Meine Ahnung trog mich nicht, mein 
Glück wurde zerſtört.“ 

Sie wußte nicht, wie lange ſie ſo geſeſſen. Darn aber 
ſprang ſie aul aina in den Salon hinũber 

Der ſchlanke, elegante Mann erhovb ſich erfreut. 
„Geraldine? Wie ich mich freue, Sie wiederzuſehen! 

Ich reiſe nach Nizza zurück. Der Winter iſt mir zu ver— 
haht. Wollen Sie mit? Viele Bekannte werden wir 
treffen. Es ſoll luſtig werden.“ 

Ich hätte gern auf Ihren Beſuch verzichtet, Graf 
Braͤniet. Was Sie eben ſagten, war gemein. Ich reiſe 
nicht mit Ihnen. Ich reiſe nur mit meinem Mann.“ 

Er ſtußzte einen Augenblick, dann hatte er begriffen. 
Ein überlegenes Lächeln ſtand um ſeinen Mund. 

„Ja, dann... Aber früher dachten Sie anders. Ver⸗ 
zeihen Sie, wenn ich Sie daran erinnere. Ich lonnte es 
ja nicht wiſſen, wie ſehr Sie Ihre Geſinnung geändert 
haben.“ 

„Hinaus, Graf Branker, und wagen Sie es nicht noch 
einmal, zu kommen!“ 

Es blitzte auf in den dunklen Augen des Mannes, 
das Geſicht wurde gelb. Aber dann hatte er ſich ſchon 
wieder in der Gewalt. Eine tiefſe Verbeugung: 

„Leben Sie wohl, Madame.“ 
Geraldine blickte auf die Tür, die ſich hinter ihm ge⸗ 

ſchloſſen. Regungslos ſtand ſie. Und dann griff ſie plötz⸗ 
lich an ihren Kopf, blicite mit irren Augen um ſich, ächzte: 

„Das kann doch alles nur ein Traum ſein. Ein ent⸗ 
ſetzlicher Traum! Welcher Teufel hat den Grafen Branker 
gerade jetzt hierhergeführt? Und nun kommt Dittrich 
nicht mehr? Ich ſoll ſeine Küſſe nicht mehr trinken 
dürfen? Ich ſoll ihn verlieren? Er wird eines Tages 
eine andere an ſein Herz nehmen? Wird mit ihr in dem 
alten, ſchönen Wilſach leben? Und ich? Ich ſoll aus— 
geſtohen ſein von allem Glück? Und nur, weil es dieſem 
Menſchen, dieſem Teufel, gefiel, ſich meiner zu erinnern? 

ans Licht gezerrt, nun mußte ſie die Folgen ihres Leicht 
ſinns tragen. Mußte ſehen, wie ſie mit ihrer Wahnſinns 
ſehnſucht nach Dittrichs Liere ſertig wurde. 

Langſam ging die ſchöne ꝛi in ihr Wohnzimme. 
zurück. Am Boden lag der Ring, den der Bär von WBilſach 
vorhin dorthin gelegt. Geraldine bückte ſich, riß das 
goldene Kleinod an ſich, bedeckte es dann mit rafenden 

Küſſen. Dittrich, ich liebe dich. Ich kann nicht von dir laſie. 
Nach eine Weile kam die Frau General ins Zimmer 
„Das Mädchen ſagte mir, daß Dittrich noch einmal 

hier war. Hat ſich wegen morgen etwas geändert?“ 
fragte ſie. Dann aber ſeste ſie ſich mit zitternden Knien. 
Was war hier geſchehen? 

Da wandte Geraldine den Kopf, blickte die Mutter mit 
leeren Augen an. Sagte tonlos: 

„Liebe Mama, meine Verlobung mit Dittrich iſt gelöfſt. 
Bitte, frage nichts, ich kann dir nichts ſagen.“ 

Die alte Dame zitterte am ganzen Körper. 
„Kind, was ſprichſt du da? Geraldine, beſinn dic 

doch! Das kann doch nicht wahr ſein. Hängt das etwa 
in en Herrn zuſammen, mit dem du vorhin geſprochen 

a * 

„Ja, Mama. Aber laß mich, ich kann nichts ſagen.“ 
Die Mutter ſchwieg. Aber ihr armer alter Kopf) 

ſchmerzte. Was ſollte jetzt geſhehen? Kein Menſch hatte 
ihnen hier das Glück gegönnt. Wie ſie nun lachen, wie 
ſie ſcheinheilig tun würden! Oh, es war nicht zu ertragen. 

Aber vielleicht war es doch nur ein Zank? Vielleicht 
nahm Geraldine es doch zu tragiſch? Vielleicht renkte es 
ſich doch wieder ein? 

Ein Blick in Geraldines Geſicht aber belehrte ſie, daß 
Das darf nicht ſein. Habe ich denn ſo viel getan, daß mir 
nicht verziehen werden kann?“ 

Geraldine ſchwieg, die Bilder der Vergangenheit 
peinigten ſie, erſtanden im grellſten Licht. 

Nein! Ein Mann wie der Bär von Wilſach verzieh 
dieſe Vergangenheit nicht. Sie hätte in ewiges Dunkel 
EAb⸗· bleiben uñſtlen. Nun war diele Veraangenbell 

etwas Furchthares geſchehen ſein mußte. 
Die Frau General erhob ſich, verließ das Zimmer. Deun 

das ſah ſie ja, daß ſie ihre Tochter jetzt am vefſten allein 
ließ. Daun ſaß ſie drüben in ihrem Zimmer, überlegte, 
duß ſie nun doch hier fort mußte, denn dieſe ſchadenfroher 
Blicke und Fragen wurde üie nicht ertragen. Za, je8: 

wollu⸗ e taxt — xvit ori Gortleraina lolat 
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— ccc —— Naͤngliſte der Lodzer B-Klaſſe 
es. Bei den Fußballſpielen um die Meiſterſchaft der 

BS⸗Klaſſe iſt die erſte Runde faſt beendet. Die Tabelle 
der Lodzer Gruppe ſtellt ſich folgendermaßen dar: 1. TuUR 
(Codz) 6 Spiele, 9 Punkte, Torverhältnis 19:8, 2. Sokol 
Zgierz) 6 Spiele, 6 Punkte, Torverhältnis 16:9, 3. Sztern 
Eodz) 5 Spiele, 6 Punkte, 8:8, 4. HSuragan (Lodz) 6 
Spiele, 6 Punkte, 6:28,5. IKP (Lodz) 5 Spiele, 5 Punkte, 
Torverhältnis 625, 6. Kolejowy (Lodz) 6 Spiele, 5 Punk—⸗ 
te, 728. 7. Zjednoczone (Lodz) 6 Spiele, 8 Punkte, 3:7. 
In der Pablanicer Gruppe: 1. Sokol (Pabianice) 5 Spie⸗ 
le, 7 Punkte, Torverhältnis 17:2, 2. Sokol (Zdunſka Wola) 
5 Spiele, 6 Punkte, 10:28, 3. PTC (Pabianice) 5 Spiele, 
6 Punkte, 627, 4. Burza (Pabianice) 5 Spiele, 5 Punkte, 
8:7, 5. TuUR (Pabianice) 5 Spiele, 5 Punkte, 716, 6. 
Kruſchender (Pabianice) 5 Spiele, 1 Punkt, 4:12. 

es. Um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe ſpielen heute 
am 18 Uhr auf dem LKS⸗-Platz LKS Ib gegen Maklabi. 

Die Ringkämpfe im Sportzirkus. Einen ſchönen Kampf 
im freien amerikaniſchen Stil lieferten ſich geſtern abend 
Kwariani und Nelſon. Nach 19 Minuten gelang es Kwa— 
riani, den Kanadier auf die Schulter zu legen. Der Un— 
gar Czaja beſiegte Bielewicz in der 15. Minute durch Ein— 
drücken der Brücke. Spannend war auch das Treffen 
Köhler — Krauſer, das der letztgenannte in der 17. Min— 
für ſich entſcheiden konnte. Den Höhepunkt des Abends 
bildete der Kampf Grabowſki — Sztekker. Zweimal be— 
freite ſich Sztekker aus einem Nelſon und legte ſchließlich 
den Oberſchleſier in der 4ſ5. Minute auf die Schultern. Ein 
Kampf zwiſchen dem Lodzer Synkowſkti und dem neu— 
eingetroffenen eſtländiſchen Meiſterringer Halbert Rago 
war ſchon nach 50 Sekunden für Rago entſchieden. 

Heute kämpfen: Grabowſki — Krauſer (Entſcheidung), 
Garkowienko — Kwariani, Bielewicz — Nelſon, Kawan 
—Eromow, Czaja — Szteklker lamerikaniſch). 

Sharkey —Carnera am 29. Juni 
es. Am 29. Juni wird in New PVork um die Welt— 

meiſterſchaft im Boxen der Titelverteidiger Sharkey ge— 
gen den Rieſen Carnera antreten. 

Max Baer wird im Auguſt mit Paolino in Barcelona 
kämpfen. 

Zwei italieniſche Flug⸗-Weltrekorde 
h. Der italieniſche Zivilflieger Sebaſtiano Bedendo 

hat geſtern unter Aufſicht des Aero Klubs von Italien, 
ſowie nach internationalen Regeln zwei neue Schnellig— 
keits-⸗Weltrekorde der kleinen Maſchinen in der Klaſſe 3 
aufgeſtellt. Auf der abgeſteckten Strecke von 50 Klm. 
brachte es Bedendo auf 189,575 Stoklm. und auf der 
Strecke von 100 Klm. verbeſſerte er dieſe Leiſtung auf 
196,936 Stdklm. 

Tilden in Wien geſchlagen 
h. Vor ausverlauften Tribünen fanden geſtern wei— 

tere Gaſtſpiele des Tilden⸗Zirkus ſtatt, die überaus guten 
Sport brachten und die Zuſchauer geradezu begeiſterten. 
„Big Bill“ mußte dabei von dem Tſchechen Kozeluh eine 
Niederlage einſtecken, und zwar ſiegte Kozeluh ũber Tilden 
126, 624, 9:7, 6:4. 

Im zweiten Spiel beſiegte Barnes den Oeſterreicher 
Metaxa 6:3, 6:4. 

England — Tſchechoſſowabei 520 
h. Der letzte Tag der Vorſchlußrunde der Europazone 

tin Daviscup brachte den Engländern die erwarteten wei— 
teren zwei Punkte. Lediglich Roderich Menzel konnte in 
den erſten zwei Sätzen erfolgreichen Widerſtand leiſten, 
dann war er jedoch gegen den ſehr ruhig ſpielenden Auſtin 
geliefert. 

Perry (E) ſiegte leicht über Hecht (T) 6:2, 6122, 6:2, 6:2, 
während Auſtin (E) den erſten Satz dem ſehr aufopfe— 
rungsvoll ſpielenden Deutſch-Böhmen Roderich Menzel 
abgeben mußte, um den zweiten Satz knapp für ſich zu 
entſcheiden. Die beiden Schlußſätze gewann Auſtin über 
den ausgepumpten Deutſchböhmen ſehr leicht, ſo daß ſein 
Sieg 3:6, 9:7, 6:20, 6:1 lautet. 

Im Geſamtklaſſement ſiegte ſomit England über die 
Tſchecho⸗Slowakei 5:0 und tritt im Endſpiel der Europa— 
zone gegen Auſtralien an. 

Ueber Termin und Austragungsort des Endſpieles 
haben ſich England und Auſtralien bereits geeinigt, und 

Aus der UAmgegend 
fAlexandrow 

Gau⸗Poſaunenfeſt des Gaues Lodz 1 
Am Sonntag veranſtaltete der Poſaunenchor des ev.⸗ 

luth. Jugendvereins, im Garten des Kirchen⸗Männerge⸗ 
ſangvereins „Polyhymia“, ein Gau⸗Poſaunenfeſt des 
Gaues Lodz J. Schon von 9 Uhr früh verſammelten ſich die 
einzelnen Poſaunenchöre im Konfirmandenſaal, das Wet— 
ter ſchien für das Feſt wie geſchaffen zu ſein. 10.330 Uhr 
begaben ſich die Poſauniſten zum Gottesdienſt in die Kir⸗ 
che, zu deſſen Verſchönerung ſie viel beitrugen. Der Po— 
ſaunenchot des JZJünglingsvereins der St. Johannisge⸗ 
meinde zu Lodz wariete mit ‚Dem großen Halleluja“ von 
Händel ſowie Friedensfeier“, unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Herrn Mäösteier, auf. Vom Poſaunenchor des Kir— 
chengeſa ngvereins Immanuel“⸗Alexandrow wurde „Got⸗ 
tesdenſt· unter Leitung des Herrn Hermann Tepper vor⸗ 
getragen. Der Poſaunenchor des Kirchen⸗Männergeſang⸗ 
dereins „Polyhymnia“Alexandrow brachte die „Lobprei⸗ 
ſung“ dar Den Gottesdienſt leitete Herr Paſtor Behnke. 

Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Feſtteilnehmer 
in geſchloſſenem Zug zum Feſtplatz in der Zielonaſtraße. 
Unterwegs ſpielten die einzelnen Poſaunenchöre. Auf dem 
Feſtplatz begrüßte der Leiter des feſtgebenden Vereins 
ä Kantor Heinrich Salin Herrn A. Geiſler, der als 
Vertreter der Verwaltung der Vereinigung der Poſaunen⸗ 
chöre Polens erſchienen war, und dankte für ſeine uner⸗ 
müdliche Arbeit ſür die Sache der Poſauniſten. Ferner 
begrüßte er: den Poſauniſtenchor des Jünglingsvereins 
zu St. Johanni⸗Lodz, der, obwohl er nicht zum Gau Lodzl 
gehort, dennoch erſchienen war, und außerdem die — 
Gau gehörigen Chöre, den Poſauniſtenverein zu Oßorkow 
den Poſaunenchor des KeGV. Immanuel“Alexandrow, 
den Poſaunenchot des K. M.G. V. „Polyhymnia“Alexan⸗ 
drow. Redner ſprach dann über die Bedeutung der Po— 
ſaunenchöre in Vereinen und Gemeinden. Außerdem ver⸗ 
las er Glückwunſchtelegramme, die eingelaufen waren vom 
Poſaunenchor der St. Trinitatisgemeinde⸗Lodz, vom KGEV. 
Zubnate Lodz, vom Poſaunenchor der Matthäigeme nde⸗ 
Lodz und vom ewluth. Poſaunenchor „Sikawa“. Glück 
vünſche brachten dar: im Ramen des KEV. „Immanuel 
gerr S. Hüüller, des KeV. , Polyhymnia“ — SHexr 
T. Braunte, des Poſaunenchors Ozorkow“ — Herrt G. 
Zippel des Jünglingsvereins zu St. Johanni — Herrt A. 
Geiſſer. Dieſer überbrachte auch Glückwünſche der Ver⸗ 
eimgung der Poſaunenchöre Polens ſowie des Bundes⸗ 
dirigemen Serrn Vohl. Es wurde eine gemeinſame foto⸗ 

zwar findet das Spiel am 15., 17. und 18. Juli in Wimble— 
don ſtatt. 

Tennisländerſpiel der Damen England-Deutſchland 4:2 
h. Geſtern begann in Bournemouth (England) das 

Tennisländerſpiel der Damen England Deutſchland, wel⸗ 
ches nach dem erſten Spieltage mit einem 4:2⸗Siege der 
engliſchen Damen endete. Die zwei Punkte für Deutſch⸗ 
land fielen im Einzel durch Frl. Krahwinkel und im 
Doppel durch Cilly Außem und Frl. Krahwinkel. 

Die Reſultate lauten: Einzelſpiele: Round (E) — 
Cilly Außem 3:6, 7:5, 621, Betty Nuthall (E) — Irl. von 
Ende⸗Pflügner 6:8, 624, Stammers (E) — Frl. HSorn (D) 
6:1, 75, Krahwinkel (D) — Seeley (E) 75, 6:0. 

Doppelſpiele: Betty Nuthall, James (E) — Sorn, von 
Ende⸗Pfiügner (D) 6:2, 6:1, Cilly Außem, Krahwinkel 
(D) — Round, Heeley (E) 6:2, 6:3. 

rafiſche Aufnahme gemacht, worauf man ſich zum gemein⸗ 
amen Mittageſſen begab. Trotz des inzwiſchen eingetre⸗ 
benen Regens unterhielt man ſich im Saal bis in den fpä— 
ten Abend hinein. Die Poſaunenchöre brachten ihr Beſtes 
dar, wofür ihnen mit reichem Beifall gedankt wurde. 

Außs dem Reĩch 
Schweizer Firma von Warſchauer Kaufleute 

um Millionen betrogen 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurde bei der 

dortigen Staatsanwaltſchaft der Vertreter der Schweizer 
Seidenfabrik „Brüder New“ im Zuſammenhang mit einer 
Klage dieſer Firma gegen ihre Warſchauer Vertreter, die 
Kaufleute Samuel und Rafal Szmurak, verhört, die der 
Firma durch verſchiedene Machenſchaften einen Millionen⸗ 
ſchaden zugefügt haben ſollen. 

In der Tatra ſchneite es 
Einer Meldung aus Zakopane zufolge fiel in der 

Tatra bereits zum zweitenmal im Juni ziemlich reichlich 
Schnee. Die Temperatur iſt in den Bergen auf 152 Grad 
unter Null gefallen. 

Ein Abenteuer von Kurgäſten 
B. In Druſtienniti unternahmen acht Kurgäſte in 

zwei Kähnen eine Spazierfahrt auf dem Njemen. Abends 
landelen ſie am litauiſchen Ufer und wurden dort durch 
die itauiſche Grenzwache feſtgehalten. Erſt am nächſten 
Tag wurden ſie dank deim Einſchreiten des Kommandanten 
der polniſchen Grenzwache befveit. 

Warſchau. Schwerer Unfallbbeieiner Feld— 
übung. Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurde 
bei einem Aebungsritt der Leutnant des 1. Reiterſchützen⸗ 
regiments, Karol Dombrowſti, aus Verſehen von einem 
Kameraden mit einer Lanze in die Seite geſtochen. Der 
Verletzte wurde in ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

Lemberg. Sonntagsjägerhälteinen Wald— 
hüter für ein Wild. Während einer Treibjagd 
beim Grafen Drohojewſti in Bolanowice wurde der Wald⸗ 
hüter J. Warszawſti tödlich verletzt. 

Lodzer Saudelsregiſter 
2487 Sersz Rzeplowicz, Lager von Bau⸗ und Brenm 

holz. Loda. Roticinſtaſtraße 20. Die Firma beſteht ſeit dem 
1. wuar 1933. Inhaber Sersg Raeptowicz. Lodz. Allee des 
1. Mai 40. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

224884 Zysmann Sercberg. Vertauf von Breunmate⸗ 
rialien. Kall und Zement, Lodz. Brzeginſtaſtraße 55 i 
Firma beſteht ſeit dem 7. Januar 1933. Inhaber Zysman 
—5 — Loda, Brzeginſtaſtraße 585. Sat keinen Ehevertrag 
e en. 

20 Herbert Berguitg. Lodz, Kosciusgzko⸗Allee 69. Die 
Firma beſteht ſeit dem 1. Januar 19838. Inhaber Herberi⸗ 
Chriſtian Friedrich, Lodz. Kosciuszko⸗Allee 69. Hat beinen 
Ehevertrag geſchloſſen. 

22491/ Magygel und Fordonſti“. Serſtellung und Ver⸗ 
tauf von Trikotwaren, Lodg, Kosctuszto-Tillee 10. Die Firma 
beſteht ſeit dem 1. Januar 1833. Inhaber Ostar Mayzel, 
Ewangelicbaſtraße 5. und Janacy Fordonſti, Petrikauer Sir. 
51, beide in Lodz. Firmengeſellſchaft. Die Dauer der Firma 
wurde für ein Jahr mit einiähriger automatiſcher Verlänge⸗ 
xung feſtgeſet. Eigene Wechſel der Firma müſſen von beiden 
Teilhabern zuſammen unter dem Firmenſtempel unterzeichnet 
werden. Alle anderen Täligbeiten kann jeder von ihnen ein⸗ 
zeln ausũben. Zwiſchen Osbar Mahgel und deſſen Frau wurde 
auf Grund eines Ehevertrags Gütergemeinſchaft und Güter⸗ 
trennung beſtimmt. Jgnacy Fordonſti hat keinen Ehevertvag 
geſchloſſen. 

2492/A Chana Bielawſta. Vertauf von Lebensmittel⸗ und 
Kolonialwaren, Lodg. Stary Rynet 15. Die Firma beſteht ſeit 
dem 2. Jnuar 1933. Inhaberin Chanag Bielawſta, Loda. Statr 
Rynek 15. Sat kernen Ehevertrag geſchloſſen. 

1338 /ß „Pieczyuwo“, G. m. b. S. Lodga. Dolnaſtraße 12 
Herſtellung und Verkauf von Backwerk. Das vollſtändig einge⸗ 
zahlte Anlagekapital der Firma beträat 2000 Zi. und iſt aui 
50 Anteile zu je 40 31. verteilt. Verwalter ſind: Wolet Apte⸗ 
bara. Lodz. Dolnaſtraße 12. und Jatob Piotrkowſti. Lodg, Pul⸗ 
nocnaſtraße 14. Sämtliche Verpflichtungen im Namen der 
Firma. darunter Wechſel. Wechſelgiros, Abkommen. Vollmach⸗ 
ten und Schecks werden von beiden Verwaltern zuſammen 
unter dem Firmenſtempel unterzeichnet. Zur Ausübung aller 
anderen Funtktionen iſt jeder von ihnen eingeln berechtigt. G 
m. b. S. wurde auf Grund einer vor dem Notar Wardeſti in 
Lodg am 12. Januar 1933 abgefaßten Akte bis zum 10. Ja⸗ 

mit automatiſcher fünfiehriger Verlangerung ge 
gründet. 

Asſ aller Relr 
Eine amerikaniſche Luther⸗Briefmarke 

Anläßlich des 450. Geburtstages Martin Luthers hat 

— — — —— 

die amerikaniſche Poſt eine Erinnerungsmarke heraus⸗ 
gegeben, deren erſter Satz in feierlicher Weiſe von lutheri⸗ 

ſchen Geiſtlichen dem Präſidenten Rooſevelt überreicht 
wurde. 

5 Blinde Todesopfer eines Autounfalls 
Freudenſtadt, 20. Juni 

Auf der Chauſſee bei Freudenſtadt ereignete ſich ge⸗ 
ſtern abend ein furchtbares Autounglück, dem 5 onen 
zum Opfer fielen. Die Blinden, die äm Kloſter Heiligen⸗ 
bronn untergebracht ſind, machten in Begleitung von 
Schweſtern eͤnen Autoausflug. Auf dem Rückwege geriet 
das mit 41 Verſonen beſetzte Laſtauto aus der Fahrbahn 
und ſtürzte die ſehr ſteile Böſchung hinunter. Das Auto 
überſchlug ſich und begrub die Inſaſſen unter ſich. 5 Per⸗ 
ſonen, vier Männer und ein Mädchen, alles Blinde, wur⸗ 
den ſofort getötet. Ein Schwerverlezter und mehrere 
Leichtverletzte wurden ins Krankenhaus gebracht. 

Erdbeben in Japan. Nord⸗ und Mitteljapan wud 
den am Montag früh von einem Erdbeben heimgeſucht, 
das jedoch keinen größeren Schaden anrichtete, obwohl es 
zweieinhalb Minuden lang andauerte. In verſchiedenen 
Orten eilten die Einwohner auf die Straßen. 

Weitere 6 Millionen Sack Kaffee ſollen verbraunt 
werden. Einer Meldung aus Rio de Janeiro zufolge, hat 
fich die Leitung der ſtaatlichen Kaffeeplantagen in Sao 
Paolo an die Regierung mit der Bitte gewandt, 6 Millio⸗ 
nen Sack Kaffee verbrennen zu dürſen, um für die neue 
Ernte, die auf 20 Millonen Sack geſchätzt wird. Platz zu 
machen. * 

Gefängnis für Selbſtmordverſuch. In Samilton 
Bermudas) wurde Charles Rourier aus Lakewood im 
Sbaabe New Jerſey zu einer Gefängnisſtrafe im Ausmaße 
von 5 Tagen verurteilt, weil er einen Selbſtmordverfuch 
mittels Gift unternommen hatte 

Der reichſte Junggeſelle der Welt heiratet. Der ſechs⸗ 
undfünfzigjährige Matthew E. Bruſh in NRew Vork, der 
reichſte Junggeſelle der Welt, will in nächſter Zeit heira⸗ 
ten, und zwar iſt es ſeine Sekretärin, mit der er ſeine 
Millionen teilen will. Während der glänzenden Jahre 
von Wallſtreet gehörte Bruſh zu den zehn größten Spe⸗ 
kulanten an der Börſe. 

Geſchãftliche Mitteilungen 
„Werde ich gefallen?“ — das iſt die Frage, mit der 

jede Frau ihr Ankieidezimmer verläßt. Noch einen letzten 
Blick in den Spiegel.ſcharmant, wie das Haar des Bubi⸗ 
kopfes ſchmiegſam fällt, entzückend der geheimnisvolle 
Glang und die duftige Fülle des SaaresUnd dabei 
doch zanz leicht zu ergielen: Jede Woche eine Waſchung mit 
Piravon ſichert den Erfolg. 

Migräne. Es gibt wohl kaum eine Frau, die nicht 
ab und zu von der Migräne befallen wird Plötzlich ein⸗ 
retendes, raſendes, bis zur Unerträglichkeit ſteigendes 
Kopfweh, halbſeitig, iſt das typiſche Zeichen der Migräne. 
Die erſte Vorbedingung für die Befreiung der Schmerzen: 
Ruhe und Apirin Taͤbletten. Die in Mpirin wirlſamen 
Stoffe werden durch die Blutzirkulation an die ſchmerzende 
Steile gebracht, wo ſie die Aufhebung des Krampfes be—⸗ 
wirken. Auf dieſe Art werden die Blutgefäße erwoeitert, 
die normale Durchblutung und damit auch Exrnährung 
können wieder ſtattfinden, und der Schmerz 833 ab. 
Gleichzeitig wird die Schmerzempfindung der bet nden 
Eehig æartien herabgeſeizi 

— 



Mittwoch, den A. Juni 1938. 

Vom Lodzer Handelsqericht 
Z. Das Goricht bestãtigte den Vergleichsvertrag 

cwischen der Firma „Mendel Granek“, Schneiderwerk- 
statt in der Wulczanskastr. 43. und deren Glãubigern 
über eine 2proz. Regelung der Schulden in vier halb- 
iahrigen Zablungen. 

Verönderung in der Verwaltung der firma 
Schelbler und 6rohmann 

ag. Der bisherige Generaldirektor der Vereinigten 
Industriewerke von K. Scheibler und L. Grohmann, Ing. 
Friedrich Hoffmann, ist aus der Firma ausgeschieden. 

WVas ist ein polnisches kErreugnis? 
Der Verband der Industrie- und bjandelsßſammern be— 

tasste sich letatens mit der Frage, ob Waren. die in Po- 
len auf Grund ausländischer Lizenzen hergestelſt wer- 
den, als polnische Waren anzusehen sind. In dieser 
Angelegennreit ging ein Antrag ein, nur solclie Waren 
als polnisches Erzeugnis zu bezeichnen, die zu menr als 
50 Prozent aus inlãndiſschen Produkten hergestellt bezw. 
mit mlandischem Arbeitslohn belaſstet sind. Der An- 
trag wird wahrscheinlich die Zustimmung des Kam- 
merverbandes finden. 

Deutsche Elnfuhr nach Polen nimmt zu 
M. Die Einfuhr deutscher Waren nach Polen hat 

im Mai trotz des von den Juden geführten Boykotts 
eine Steigerung erfahren, und 2war nahm die Einfuhr 
von 12,7 Millionen Ztoty im April auf 14,3 Millionen im 
Mai. d. i. um 11 Proz. zu. Die Teilnalime Deutschlands 
an der polnischen Einfuhr stieg damit auf 21,8 Prozent,., 
wahrend sie im April nur 21,6 Prozent ausmachte. Die 
Zunahme der deutsſschen Einfuhr nach Polen umfasste 
folgendo Artikel: exotische Hölzer, Fournierholz. Stein- 
platten, Magnesitziegeln. Pyrit, Schleifsteine. Asphalt, 
Bitumenwachs, Runstdünger. Soda, Schwefelsãure, 
Chromverbindungen, Kolophonium, Gerbsſtoffe, chemi- 
sche organische Halbprodukte, Heilmittel. Farbstofie. 
Xupfer, Nickel, Blei, Laſtautos und Autoteile. 

Blalystoker Stoffe für Perslen. Einer Meldung aus 
Warschau zufolge ist von dort ein Transport Textilwa- 
ren nach Persien abgegangen. Er umfasst billige Bialy- 
stoker Manufakturwaren sowie Decken im Werte von 
000 Dollar. 

KK. Der erste Geschaitsahschluss der Ssowjets in 
Lodz. Der in Lodz weilende Torgsin-Vertretere hat 
emen Vertrag unterzeichnet, laut dem die Ssowjets in 
der hesigen Flrma Theodor Bnchholtz Wirkwaren und 
gewirkte Konfektion für 100 000 710ty ankaufen. Die 
Waren wurden gegen 18monatigen Kredit abgegeben, 
für die Wechsel garantiert die Bank Polski. Die Trans- 
aktion iſst gewiſsſsermassen der erste als Versuch aufzu- 
fassende Geschaftsabschluss. 

Die Erdölaustuhr der Ssowietunion. Im April-Mai- 
Heft des Osteuropamarktes“ berichtet Wolfram Doel- 
len über die Erdôlausfuhr der SSsowietunion: Nach den 
Angaben der ssowſetrusscischen Zollsſtatistix ist die Erd- 
õôlaustuhr . J. 1932 mit 6.01 Mill. Tonnen mengenmãssig 
um rund 15 Prozent gestiegen, wertmässig ist sie aber 
bei enem Gesamtwert von 105.3 Millionen Pubel um 
I0.4 Millionen Rubel zurüũckgerangen. Im ersten Quar- 
tal 1933 ist der Erdölexport n*ngenmässig um 17 und 
wertmãssig um 18.4 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
zurdckgegangen. 

Der Dollar in Lodz weiterhin 5chwach 
aßx. Auf dem Valutenmarkt macht sich ein Fehlen 

von Dollars bemerkbar, was jedoch keinesfalls eine Fe- 
stigung des Dollarkurses bewirkte, da anderseits auch 
die Nachfrage in weitgehendem Masse zurückgegangen 
ist. Die Bank Polski zahlte gestern in den Morgen- 
stunden 7,25 71. für Dollarscheine und 7.27 710oty für 
Schecks. Im privaten Verkelir notierte der Doſſar 7.28 
Zloty im Verkauf und 7,25 Zloty im Kauf. Auch der 
Golddollar ſtand gestern im Zeichen einer wesentlich 
schwacheren Tendenz. Iniolge mangelnden Interesses 
herrschte uch hier nur sehr schwacher verkehr. Der 
Kurs bewegte sich zwischen 9. 10 und 9,12 7toty. 

Lodæer Bôrse 
ILOdZ, den MW. Juni 1933 

Valuten 
Abschlusſs Verkauf Kauf 

Dollar — — 7. 28 7.23 
Verzinsliche Werte 

45 Investitionsanleihe — — 101,00 100,50 
45 Dolar-Pràmienanleihe —— 49,00 48,50 

Bankabktien 
Bank Polski — 74.50 74.00 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Bönse 
Warschau, den . Juni 1933 

De vĩisen 
Amsterdam 358, 35 New Vork- Kabel 7,27 
Berlin 211,50 Paris 35.10 
Brũssel 124,55 Prag 25.55 
Kopenhagen — — Rom 46.,70 
Danzig 173,83 Oslo — — 
London 30,29 Stockholm — — 
New Vork —,— Lrũrich 172,16 
2Umsãtꝛe unter mittel. Tendenz schwüucher für De— 
vise New Vork, vorwiegend fester für europäiſsche De— 
visen. Dollarbanknoten ausserbôrslich 7,24. Goldrubel 
4.8334 -4, 834. Golddollar 9, 12. Ein Gramm Feingold 
5,9244. Devise Berlin zwischenhanklich 211,50. Deut- 
sche Mark privat M DO—, IñF. Das Pfund privat 
30,32. 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
335 Bauanleihe 38,00 
685 Pollaranleihe 46,75 
4 Pramien-Dollaranleihe 48,75 48, 60 
53 Konversionsanleihe 43,25 
75 Stabilisationsanleihe 48, 50 48, 63 

IOM Eisenbahnanleihe 101,00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
82 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
75 Obl. der Bank Gosp. Kral. 83,25 
88 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.258 
83 Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 93,00 
4 laãndliche Pfandbricſie 37,75 
53 Pfandbriefe d. St. Warschau 48.508, 63 
4109 Pfandhriefe d. St. Warschau 45.50 
83 Pfandbriecfe der Stadt Warschau 0. 0 -40. 25 
63 Pfandbrf. d. St. Petrikau 33,75 
83 Pfandbri. d. St. Czenstochau 38,50 

Handelstfeil der ,Freien Presse“ 
Alhtlen 

Bank Polski 75,50 Lilpop 9. 50 
Tendenz für Staatsanleihen vorwilexgend schwächer, 

für Pfandbriete — vorwiegend fester. Schr kleine Ak. 
tienumsãtze. 

Lodæer Getreidebörse 
0d z. den 2;0. Iini 1933 

Notierungen je 100 Kllogramm in Zzioty loco Lodz: 
Roggen 2. V20. 50 
Weizen 37. 00 -38,00 
Malilgerate 16. 50 - 17. 50 
Hafer 16,00 - 16. 50 
Roggenmehl GOproz. 31. 0 2. 00 
Roggenmehl aProz. 30 50 -31. 50 
Woizenmeh ſproz. 58. . 
leogngenkleie 12.00 -12.50 
Woeizenkleie 10.75 11.25 
Woeizenkloie. grob 11,25- 12.25 
Speisckartofſeln —— 
Viktorinerbsen — — 

allgemeino Stimmung ruhig. aß. 

Baæumuuotlhörsen 
New Vork, . Juni. Loco 9.35, Juni 9. W, Ju 92, 

August 9.20. 
New Orlcans. 20. Inni. Loco 9. 18. Imi 9. 18, Octo- 

ber 9. 44. Dezeniber 9.66. 
Liverpool, 20. Juni. Loco 6. I6, Juni 5.90, Idi 5.88 

Angust 5.88. 
Accgyptische Baumvolle. Loco 8.22, Juli 7.92. Ox. 

toher 8S. 0?2, November 8.09. 

Posener Getreidebörse. Preise Paritâat Posen. Ros- 
gen 17,75- 18. Weizen 34-655, Gerste 681-691 grl. 1475 
-15. 50. Gerste C2 grl. 14.23 14.75. Hafer 1275— 
I3. 25. Roggenmed 655 2725s2. Weirenmehl 6553 52— 
54. Roggenkleie 10,75-- 1I1,50. Weizenkleie 9. 50 1050 
Weizenkleie groh 10.755-11.75, Raps 45 —46, Vtoria- 
erbsen 24225. Senfsamen 50-50, Sommerwicke 11., 50 - 
I2,50. Peluschken 1I212. blane Lpine 6-27. gebbe L 
pine 8-9. Stimmung ruhig. 

Heute in den Theatern 
Teatr Miciskl. —, Dzieweczeta w mundurkac. 
Sommertheater im Staszic-ParkK. —, Eüson 

Al Capone“. 
Teatr Popularuy. — „Czar munduru“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Unſer iſt die Nacht ...“ (Jean Murat). 
Caſino: „Warum ich geſündigt habe“ (Maria Prevoſt, Nett 

SHamilton, Lewis Stone). 
Capitol: .Ehe zum Schein“ (Joan Bennet). 
Corſo: .Die Fürſtin von Lowicz“ (TJadwiga Smoſarfto 

Stefan Jaracz). 
Grand-Kino: „Wenn ich eine Million hätte“... 
Luna: „Cohn und Kelly in Verlegenheite. 
Metro: „Unſer iſt die Nacht ...“ 

Palace: „General Tſcheng“ (Lila Leoe. Jack Holt). 
Przedwiosnie: „Der König von Paris“ (Iwan Petrowitch) 
Rakieta: „Die Seitengaſſe“ (Irene Dunne) 
Sztuka: „Das graue Haus“ (Wallace Beery, Lewis 

Stone). 
Splendid: „Der Gatte aus Einbildung“ (Joan Bennett 

John Boles). 

TZTiehungssliſte der 27. Polniſthen Klaſſenlorteree 
5. Ziehungstag. 

30100 415 500 636 720 31820 32166 228 570 

(Ohne Gewähr) 2. Klaſſe. 

99 742 126233 127517 826 128005 555 794 931 68400 747 965 6413 8601 orʒgt ναο Zt. 150.000 ur. 120496 
Z1. 2.000 n-ry: 47832 121356 

130121 
Z. 1.000 ⸗r 37610 80908 93843 
2z1. 500 n⸗ 1129 5429 67074 

87807 88188 90257 
Zz1. 400 -r 20783 33467 38643 31 

64283 64642 65699 71197 73055 74144 
77411 92645 125538 137828 146165 

Zz1. 250 n-r. 43577 56753 57577 
61753 93270 94196 114798 122201 143240 

Zt. 200 n⸗rx 802 6443 943 4 7446 
8485 13138 14373 15635 19586 29840 
35333 36890 40379 42534 45770 46755 
49974 51344 52918 61271 384 73944 
82771 89462 92616 103726 114270 123544 
122915 133715 134723 517 149574 150640 

Einſätze. 
1. Ziehung 

145 80 87 706 1182 572 911 2043 163 651 766 
oα 3 4 485 60 65 4417 52 636 963 

453 702 6261 6 773 949 7290 357 426 822 45 
i97 8018 618 969 9678 J 10058 3657 60403 24 678 112 25 3174ä 11069 
12002 238 810 968 13175 286 6153 14456 70 1831 
S A o82 I683 646 17153 941 190105 174 
3 ———— 919 21740 807 20 22290 363 458 
859 947 52 23736 935 24130 4 957 25005 501 600 
26199 203 471 651 27153 452 586 650 806 934 

858 33098 581 747 908 10 34088 282 93 8328 459 
62 934 385554 651 68 98 755 874 36209 976 37084 
2303 442 648 818 38195 322 57 39123 514 821 

40314 41502 644 709 887 968 42105 643 885 
ꝙ30 43199 73 451 627] 62 83 825 9454 44245 439 
980 45077 123 669 99 7244 844 50 46013 19 355 
422 513 604 896 47361 562 48197 68 40193 216 

80940 51052 718 8604 52092 435 564 53012 
— ,OOOOODD—— 
230 837282 97 z ——— 
500 754 80 Gliaſ 351 62 812 154 92 61608 
76 οοον 5 ο 41σ 8 ιus ανν οεα 
ia6 3 s60oꝰ io ο ε ſαι α 6α 308α 
εο αι α σ s εειο Sν 

———— — 
S83 σ ο 78ο ιι—»ε αε ι ε gg 98 
75i98 842 4 ⸗ ʒzis oa os Sos vi⸗ꝰ 
821782 87. 6 —— 285 11003 122 456 901 82178 180 

s3i vaε 3 ε 83ι gαισ 9 2α ο — FF—— 
oειαιeα ασ 9οαο 2,ι α ν α ↄα3 487, 
— 
9004 iö 32790 57 — D ——— 
5eνα ασ α αοοι .ι 9οσ 07οι_3 beſ g 
oιοιιι ι αα— oααεο Vιν Sασ ο —— 
311 6εεειν α as3 5α 4 637 722 805 

nau a ιs ſeε S—S3s 282 o Vöι gy 9g 
116 s 43 235 1176αεοοιν ι Sl4 2— 
1196002 206 66 5id 44 660 743 62 911 80 

130400 628 816 70 960 131530 610 132387 980 
133123 418 514 889 134150 352 567 135253 136331 
5ñi 420 768 943 137145 455 800 932 138408 130005 
23 79 206 56 437 767 932 

iaooss 157 141004 774 142045 308 849 918 
143006 247 385 5388 672 902 144214 501 6V 
833 904 79 ——88 307 —* — 324 499 
697 147128 420 14850 

150483 805 66 151150 152539 6900 153477 740 

60 391 613 45 917 60251 529 672 880 983 
70256 317 517 77 69 87 TISOC . GLA. 

847 61 982 72033 522 602 41 86 73021 139 203 
776 75177 245 413 793 76120 49 203 62 7060 v 
962 77012 722 718304 28 75 506 

80406 918 89 8S1261 82067 251 780 974 83191 
699 732 834006 120 290 548 613 75 85ον 8 
70 3993 86099 715 837 62 gs gον ö� α 70—ν 
70 851 8800 202 870 8020 8ß 

90073 7 93 95 110 55 311 918 91260 418 802 i54215 501 80 608 737 812 
2. Ziehung 

O61 234 466 8355 12775 397 212 97 328 95 458 
874 3031 376 81 4010 208 707 5075 317 633 61 
6218 391 905 7035 755 923 8181 474 943 91009 77 
319 589 932 10230 324 67 842 11134 83 386 504 
754 12204 13348 732 8084. 65 88 14120 15380 
472 591 749 165184 95117125 531 629 964 
18250 401 554 697 19024 564 *2 

20384 22539 655 708 23221 445 24435 557 82 
6704 25304 18 950 26112 20 45 6743 27314 
559 802 931 54 28128 634 35 701 827 29085 202 
483 72 750 

30311 571 843 31311 776 323272 548 667 
333854 40 831 34021 900 262 834 515 621 35021 
205 762 860 935 36210 551 830 921 94 37145 3091 
780 927 38197 209 314 974 

91 42988 43071 118 50 346 473 565 44242 722 
956 59 45347 550 722 29 46348 456 560 489 
47208 14 509 958 49159 71 323 418 

50475 528 92 51357 782 807 976 52134 33151 
58 780 54334 867 931 55064 166 359 411 830 4- 
56192 839 84 57061 444 502 39 924 28 95 58387 
570 59013 1754 715 

28012 103 2819 8505 813 921 2033 220 633 621 12304 611 3 121000 382 766 * 122265 
—E 51 6 142 40 823 0 E.A 661 

60196 862 61312 626 62181 508 13 63001 381 
— X — 

4bꝛιαασ E 3αν 863 41045 87 201 831 938 

74 917 48 92196 426 801 992 93084 58 243 48 
53 588 757 70 94083 113 517 794 802 05236 65 
90 96094 922 80 97041 920 98027 207 408 60 801 
90673 714 757 J 

100413 541 683 93 837 69 101150 880 707 
102263 303 95 586 605 103005 227 1041141 238 351 
473 501 746 820 88 78 931 105222 380 17006061 
ios b ισ ι_ν iαααα αν ιιε ι 
425 7758 . — — — 

110086 1114093 385 655 112131 8 
113050 78 96 508 653 114717 115054 3160 
s II7020 25 314 737 907 118000 258 913 119048 

218 80 90 316 709 — 
120076 às56 678 121633 719 122174 273 7 84 

745 12313 60 252, b αιιε αοεαιe 
— 401 600 710 120801 080 —D 

130083 277 477 860 133051 354 804 133149 343 
12 1310806 264 379 418 71 1835533 658 136039 
7 αι Sα3 .3αös 300 a4838 672 138080 241 481 
* 740 130664 02 — —* 
140224 35 5162 422 757 141013 47 83 8 
355 775 930 142071 153 300 49 511 69 948 143536 
758 9850 144015 145413 34 146332 418 932 147064 
176 548 148132 745 074 1490433 515 6907 7998 

— —�————— — —— 
6G003 21 60. 262. Si 02 64 Bö ο 
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Aundfunk⸗Prefſfe 
Mittwoch. den 21. Juni 

õnigswuſterhauſen. 1634.9 M. 66.15: Wetter. Woͤeder⸗ 
a0lung der wichticten Abendnachtichten. Tagesſpruch, Morgen⸗ 

oruch 
Natur“. 

Drahtl. Dienſtes. 
Anſchl.: 

19.00: Stunde der Nation. 20,00: Kern⸗ 
Orcheſterkonzert. 21,00: Die Rücklehr zuꝛ 

22,00: Wetter. Preſſe, Sport. 23,00- 

n: Militärkongert. 2156: Puccini- 
Anſchl. bis 24,00: Hermann⸗ 

Volksſtück. 
24,00: Nachbmufit und Tana 

Leipzig. 389.6 M. 
Schallplatten. 22,25: Nahhrichien 

Horal. I e 5 — —— 5535 —X53 für —8* Grabner⸗Stunde 
Frau. —8 .90935: öhli indergarten. 3. M · Werbedi 
—* Nachrichten. 10.40: Schulfunk (für Schüler vom 8. Le⸗ mit —S Too Ren —J ile — 
bensiahr ab). 12.00; Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 1345: — h get eö * 
Nachrichten. 14.00;: Schallplattenkongert. 14,45. Kinderſtunde. . Kinderfunt 17730: —e———— Preisbericht. ——— 
15.45. Hermann Eſſia: ‚Im Spieqgel“. 16,00: Konzert. 17,00: die illustrierte Pogramm-LZeitschrift Liederſtunde. 26.00: Zum 78. Geburtst des Kompomiften. 
„Das deutſche Volkstum national⸗eugeniſch geſehen. 17,30: —* 4 76 Sei — Die Muſik der O Tosc O. — Akte —— Klavieiminite 1800. Lebende Tonſetzer 1838; Viertelſtunde fũr jeden guten Apparat eiten star cini. 21.10; — —* in 8— * — 
Funticchnite 18 30 Weller.Anſchle Kurzdericht des Ta iolintonzert. 223024,00: Wrr Prohbeheft eern vom Verlaecę, Berlin N240 en zum ans. dienites 19.oo: Siunde der Nativn 20 0 Kernforuch. Anfchi: 

21,00 Tanz 
Wetter. —— Sport. 

Jugendſtunde; 2000 Jahtre Sonngngndep 
der Linde. Ein bunter Abend. 22,00 

unter Langenberg. 472,4 M. 2,05: Deutſches — 
des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins — Chortonzeri 22 
24,90: Nachtmuſik und Tanz ——æ——— Kongert. 

Wien. 1783 M. 1803: Johann Schrammel. 2000: Leipzig. 389,6 M. 20.220: Unterhaltungskongert. 22,05: —88 Nachrichten Anſchl. bis 24.00; Nachtmuſik und Tanz. —3 — — Romantiſche Oper. 22,50: Abendkongert 
Wureinn. hohn ds vo Wenervorherſage Symnaſtit für dtten. Haucfia uen iToo Werbedicaſt mit Schatplnen33 Zu haben bei: „Libertas“, Lodz, Petrikauer Strasse 86. Prag. 488.6 M. 1040: Blaskongert. 1188: Landwirt⸗ 

Konert 14,20. Aiie Walzer (Schallplatten). 16,15: Klavier⸗ ſchaftl. vigte 1210: RKompoſitionen für Gromatiſche - 
lonert 7 dieder heimiſcher Komponiſten1s, o8. Das monita. 12,30: Kongert. 1420: Kongert. 
Soitere Oberſchloſiſche Funkquartett ſingt. 2110: Sonnenwende Don nerstag. den 22. Juni — — 
im alten ſchleſiſchen Dorf. Hörfolge. 28,30 24,00: Vom Zob⸗ Aödnigswuſterhauſen. 1634,9 M. 66,15: Wetter. Wieder⸗ p. Deun heutige Nachtdienſt in den Apothelen. J. goprodgn 
ten: Sonnenwendfeier. 9 holung der wichtigſten Abendnachtichten O620. Tagesſpruch, Nowomſeiftaftt. 13. S. Trawtowſta Brazezinftaftt. 66; 

Stuttigart. 360,6 M. 20,50: Deutſche Worte. 1. Geſchichte Morgenchoral. Anſchl. bis 08.00: Konzert. 08,35: Gymnaſtik 
— und ich. 21,10: „Tanzen möcht ich!“ Aeltere und neues für die Frau. 09,00: Schulfunk. 09,45: Theodor Storm: „Wenn 
Tanzmauſite“ 27.403 vematftunde. die Aepfel reifen“ io bo Nachrichten 10,10:. Schuifunt: 

Wien. 517.5 M. 18.35: Der Traum eines alten Wieners.„Rotſchild ſtegt bei Waterloo“. 12.00;3 Wetter. Anſchl.! Von 
21.5: Sonnwend und Mitſommerkranz. 22,35: Tanzmuſik. allem etwas Echallplatten). 13,45: Nachrichten. 1400: Der 

RPrag. 185,6 M. 10,10: Uebertragung von M.⸗Oſtrau. Zauber der Stimme: Meiſter des Belcanto —— 
12.035. Schallplatten. 12,25: Preſſe. 12,30: Pour-Thüringer-14,45: Kinderſtunde. 15.45: „Kritik des Herzens“. 16,00: Kon⸗ 
Snhrammeltonzert.13.40:. Schallplaiten 1460: Konzert. 1830: zert 17.00. Fut die Frau. 1738. Nuſit unſeret Zent. 18,00: 
Deutſche Sendung. 19,10: Konzert. Ddas Gedicht. Anſchle Kammermiufit. 18,530. Kurzgzber. des 

VE 
in KALISCI, Telefon Nr. 147 

4gibt der gesch. 
Kundschaft hier- 
durch bekannt, 
daßtz sie heute ein in LODDZz, PLAC KOSCIELNV 3 

éröffnet hat, und empfiehlt ihr bekanntes Weizenmehl aller Sorten, sowie Roggenmehl. Preise genau wie bei waggonweisen Abschlüssen in der Mühle 

ſenblum. Stobmie iſteſtr. 21; 
Str. ge: JKiupia. Kontnaftr. 51. 2. Caunfti. ANoticinitaſtt 6 

M. Bartoszewſti. Petritaver 

Libertas“. 
Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 

Druck und Verlag: 
Vexlaasgeſ. m. b. H. Loda. Vetrikauer 86 

Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 
Verantwortlich fuͤr den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 

Huao Wiecazorel. 

KONSIGNATIONSLAGER 
TELEFON Nr. 238-72 

redigiert fachkundig und prompt: 
Unträge in STheſcheidungs⸗, Erbſchafts⸗ 

Kompagnie⸗ 
und 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗, Immobilien⸗ u. Lokalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an dle Bezirks, und Stadigerichte und jämtliche adminiſtrative und 

Militär⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von ſeglicher Art Schriftſtüken und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linte Nr. b, 8, 8 und 8. 

22 B 

Rarl Oskar WVieczorek 
NKopernka⸗Sitraße (Milſcha) 8 

und Pachtverträge, Punktationen, 
hypothetariſchen Angelegenheiten, 

— 

Das Buth eines Codzers! 
O. Willibald 

⸗ e 

Zwei Brüder 
Skizze der Gegenwart. In biegſamem 

Umſchlag 
Preis Zloty 2.— 

Erhältlich bei „Libertas“, G. mab. H., 
Lodz, Petrikauer Straße 86 und in den 

Buchhandlungen. 
— 

——— 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
— für Haut-, Geschlechts- 

und ————— ——— 
Sprechstunden von B-2 und 529 Uhr. — An Sopn- 

und Feiertacen von 8-2. — Telefon 129.45. 

M A C A — nona 

MAKA macowa, SUCHARKI na weor 
karlsbadzki oraz 2zdrowe i smaczne 

*—�nadania, Obiady jarscle kolacle 
—* znana Cukiernia 

N. Weinberga 
Plotrkowska 38, tel. 143-82. 

Ceny 2nione. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 
Gluwna 5h, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8. Uhr abends. 
Künſtiiche Zähne azu bedeutend herabgeſetzten Vre 

Koſtenloſe Bexatung. 

Die Heilanſtalt 
für Zahn⸗ u. Mundkranukhetten 

H. PRUSS 
wurde nach der 

Piotrtotvſba LA Q abertragen. 
oom * —2** —S* 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 

J towſta 7. 

Brillanten, Gold und Stiber. 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquiw 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 80. 37586 

RESTER 
fůr Anzcũge, Damen- u. Herron-Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowsxka, plotrrouska Ar. 152. 

Serrenhalbſchuhe 
in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchöner 
Straßen⸗ und Sportſchuh, für nur 31. 7,25 zu 
haben bei 5. Soch, Gluwna 25. 5015 

Gummifchube 
für Sport und Ausflüge in allen Farben und 
Formen ab Z31. 1,80 zu haben bei 58. Soch. 
Gluwna 25. 5014 

Handwebſtühle mit Schaftmaſchinen 
aa/ breit, zu kaufen geſucht. Gdanſka 108, 5 

5 brik, 3. Etage. 

Seltene Gelegenheit! Einige wenig gebrauchte 
„M⸗Pe⸗Beiwagen verkaufen billig Polſtie 

Zaktady „M⸗P“, Wulczanſka 188. 5187 

Säuglingspflegerin wird per ſofort 
geſucht. Anfragen ſind zu richten an Fr. Sauer, 
Poͤtnocna 42. im Hauſe der Barmherziakeit 

584 

IC. 

Glas 
Fenſter⸗, Orna⸗ 

Roh⸗. 
Garten⸗ 
ment⸗ Kathedral⸗ 

Draht⸗ und Farben-Glas 
etc., Glaſerkitt, Glaſer⸗ 
diamanten und, Spiegel 
Schaufenſterſcheiben ſo— 
wie Chamotteſteine der 
beſten Qualitäten emp⸗ 

iehlt 
Polskie Biuro 

Sprz 82kKla 
sp. Avc. 

Oddz. w Lodzi 
dawn. Ty. Hanelt. 
Puẽa 15/17. Tel. 134.53 

Ur. med. 
LUDVIG 

RAPEPOaAT 
Facharæt für Nieren-, 

BElasen-uud Harnleiden 
Cegielniana 8, 

(frũhor Nr. 40) 
Telefon 236-90 

Empfünsgt von 9—-10 und 
6 —8 Ubr. 

Doxtor 4512 

J luchig falk 
Speꝛzialarzt tur haut⸗ 
und Gelchlechtskranke 

Nnawrot �. Tel. 128⸗07. 
Empfangi von 10 -12 und 

don 527 Ubr abends. 

Eine neue 
Bilder⸗Zeitung! 

Zum 7* Woche nan⸗ 
ſang er Ibent att jeden 

— 

Koralle 
50 Gloſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages—⸗ 
neuigkeiten und nicht 
viel von Politit! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlag „Libertas“, 

G. m. b. 8.. Lodz, 
Nr. 86. VPetrikauer Str. 

I— 
— 2 

—— — 

Loampenfabrile 
82z. P. Sↄmalcvwicæe 

Lodæ, Poludniova s 
Telefon 104.80 4200 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

——— 

beſchãftsanzeigen 
Abſatzwerbung 

und Reklame 
finden weiteſte Verbreitung und bringen Erfold 

im „Wirtſchaftsblatt für Hoandel 
und Kredit“. 

Der Leſerkreis iſt über ganz 
Deutſchiand verbreitet und 
umfaßt kaufträftige. zah⸗ 
lungsfähige Abnehmer. — 
Das Blatt bietet Abonnen⸗ 
ten wirtſchaftliche Siche⸗ 
rung durch eine umfaſſende 
Eigenorganiſation und 
währt umfaſſenden Recht 
ſchutz. Man verlange s⸗ 
künfte und A entarife 
vom —— ünchen 
Barerſtraßße 6 

n 
Neuneit für Stenotypiſten 
Pat. automatiſcher Apparat zum gleichzeitigen 
Ineinanderlegen von Kohle⸗ und Durchſchlags⸗ 
papier „Collector“. Größte Zeiterſparnis. Preis 

Zloty 50.-. Unverbindliche Vorführung. 
Schreib⸗ u. Rechenmaſchinen. Reparaturwerlſtätte 

Adolf Goldberg 
Piotrtowſta 81, Tel. 13724. 

Heiratsgeſuch. Aelterer Herr mit Ver— 
mögen und Hausbeſitzer, ſucht eine Dame in mitt⸗ 
leren Jahren, mit etwas Vermögen und der Lan⸗ 
desſprachen mächtig, zwecss Gründung eines Ge— 
ſchäftes und ſpäterer Heirat. Offerten unter „E. 
K.“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ erbeten. 589 


